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an ben auf bie Sonn⸗ und Feſttage folgen! 


für die Ftadt Poſe ür 


Die „Poſener Zeitung" eigen täglich drei Mal, 
1 
Ar. 859 


Penta 4,50 


en Tagen jedoch nur zwel Mal, 
an Sonn: und Befttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 


an 
eutſchland 5,45 M. Britelungen nehmen ale Husgabehellen 
her Zeitung ſowie alle Boflämter des Deutſchen Reiches an. 


Sonnabend, 8. Dezember. 


in der U 2 * 

80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für bie 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für bie 


Morgenausgabe bit 5 * 1 angenommen. 


indirekter Reichsſteuern zur Deckung außerordentlicher Aus⸗ 


Der neue Reichsetat und die Finanzreform. gaben verwendet werde. Daß der Reichstag ſich ſelbſt durch] beſtraf 


In der vorigen Seſſion des Reichstags war bekanntlich 
eine Erhöhung der eigenen Einnahmen des Reichs um nahe 
on, 100 Millionen Mark zu dem Zwecke gefordert, die 
geſammten Mehrausgaben in Folge der letzten Heeresreformen 
und darüber hinaus 40 Millionen Mark feſte Zuſchüſſe an 
die Enzelſtaaten zu decken. 
der Thronrede die verbündeten Regierungen verzichtet; es ſoll 
jetzt ſein Bewenden dabei haben, daß das Reich in den Stand 

eſetzt wird, auf erhebliche Zuſchüſſe ſeitens der Einzel⸗ 
ſtaaten zu verzichten. 


Das klingt durchaus verſtändlich, aber es klingt auch nur 
ſo. Die Hauptfrage iſt die: welches Verhältniß der Mat ri⸗ 
kularbeiträge und der Zuſchüſſe ſeitens der Einzelſtaa⸗ 
ten ſoll der Regelung des finanziellen Verhältniſſes von Reich 
und Einzelſtaaten zu Grunde gelegt werden, das bisher be⸗ 
ſtehende oder irgend ein früheres? Die Frage wird am beſten 
durch Bezugnahme auf den neuen Etat erläutert. Im laufen⸗ 
den Jahre ſollen nach dem Etat die Herauszahlungen des 
Reichs an die Einzelſtaaten 355 480 000 Mark betragen. Im 
Etat für 1895/96 ſind dieſelben auf 369 187 000 Mk., alſo 
gegen das laufende Jahr auf 13 737 000 Mark mehr veran- 
ſchlagt. Thatſächlich werden ſie erheblich höher ſein, da ein⸗ 
mal die Zolleinnahmen gegen die Vorjahre geſtiegen ſind und 
andererſeits der Ertrag des am 1. Mai d. J. in Kraft getretenen 
neuen Börſenſteuergeſetzes im Etat nicht eingeſtellt iſt. Für 
das nächſte Jahr ſind dieſe Mehreinnahmen auf 16 718 000 
Mark veranſchlagt. Im laufenden Jahre haben dieſelben in 
der Zeit vom 1. April bis Ende Oktober 8—9 Millionen 
Mark betragen, wozu noch die Mehreinnahmen für die letzten 
fünf Monate des Etatsjahres kommen. Der Vergleich der 
Etats anſätze für 1894/95 und 1895/96 iſt alſo nicht maß⸗ 
gebend für die Belaſtung der Einzelſtaaten. Aehnlich ver⸗ 
hält es ſich mit den Matrikularbeiträgen. Der Betrag der⸗ 
ſelben iſt im diesjährigen Etat auf 397,507 820 Mk., im 
Etat für 1895/96 auf 413 567 385 M. veranſchlagt. Da⸗ 
nach hätten, die Einzelſtaaten im nächſten Jahre 16 059 565 
Mark m eſher an das Reiche zu bezahlen, als der diesjährige 
Etat anſetzt. Dabei iſt aber in Betracht zu ziehen, daß im 
Etat für 1895/96 im Militäretat eine Minderausgabe für 
Materlalverpflegung von über 11 Millionen Mark gegen den 
diesjährigen Etat in Folge der billigen Getreide⸗ und Futter⸗ 
preiſe vorgeſehen iſt. Eine entſprechende Minderausgabe wird 
auch ſchon in der Rechnung über das laufende Etats jahr zum 
Vorſchein kommen. Ohne Zweifel werden auch die dem Reiche 
verbleibenden Steuereinnahmen, z. B. aus der Zuckerſteuer 
ſchon in dieſem Jahre höhere Erträge liefern. Auf der 
anderen Seite fällt für die Beurtheilung der Finanzlage im 
nächſten Jahre der Umſtand ins Gewicht, daß der Ueberſchuß 
aus dem Jahre 1893/94 mit 13 104947 M. dem nächſten 
Etat zu Gute kommt. Wollte man nun aus dem Umſtande, 
daß rechnungsmäßig im Etatsentwurf für 1895/96 die Zu⸗ 
ſchüſſe der Einzelſtaaten an das Reich um pp. 44 Millionen 
höher ſind als die Herauszahlungen, den Schluß ziehen, daß, 
um eine Mehrbelaſtung der Einzelſtaaten zu vermeiden, das 
Reich für Mehreinnahmen in dieſer Höhe zu ſorgen hätte, ſo 
würde ſelbſt der Ertrag der angekündigten Tabakſteuer⸗ 
Vorlage (35 Mill. M.) nicht ausreichen. Gleichwohl 
aber würde, wenn die in den beiden letzten Jahren begonnene 
Steigerung der Erträge der Reichs ſteuern fortſchreitet, was 
namentlich bei den Zöllen, der Zuckerſteuer und der Brannt⸗ 
weinſteuer zu erwarten iſt, das auf dem Papier feſtgeſtellte 
Gleichgewicht zwiſchen Ueberweiſungen und Heraus zahlungen 
wieder verſchoben werden, dieſes Mal zu Gunſten der Einzel⸗ 
ſtaaten. In der Theorie hat der Gedanke, ein ſolches Gleich⸗ 
gewicht herzuſtellen, etwas verlockendes, in der Praxis aber 
würde ein ſolches Verfahren nur dahin führen, daß das Reich 
Verbrauchsabgaben, die gerade die wirthſchaftlich ſchwächeren 
Kreiſe der Bevölkerung unverhältnißmäßig ſchwerer belaſten 
als die reicheren, erhebt, die nachher in Form von Ueber⸗ 
ſchüſſen an die Einzelſtaaten abgeführt werden und die ſomit 
dur Entlaſtung der wirthſchaftlich Stärkeren führen würden. 

elbſt wenn man davon abſieht, daß die Tabakfabrikatſteuer 
mehrere Tauſende von Tabakarbeitern ihres Erwerbes und 
amit ihrer Exiſtenz berauben würde, kann Niemand in einem 
artigen Vorgehen eine geſunde Finanzpolitik erkennen. Ein⸗ 
nahmeuͤberſchüſſe führen gewiſſermaßen von ſelbſt zur Er⸗ 
N dung von Ausgaben, auf welche man verzichten würde, wenn 
das Geld nicht vorhanden iſt. Man könnte ja ſolche Ueber⸗ 
Vue zur Tilgung der Reichsſchuld, d. h. zur Deckung eines 
heils der ſonſt durch eine Anleihe zu beſchaffenden Ausgaben 
derwenden. Aber das käme darauf hinaus, daß der Ertrag 


Auf dieſe Forderung haben nach 8 


Eingehen auf ſolche Vorſchläge ſein Budgetrecht noch weiter 
beſchränken ſollte, als das ſchon jetzt der Fall iſt, kann man 
wohl als ausgeſchloſſen anſehen. 

Das einfachſte Mittel, dieſen Bedenken aszuhelfen, beſteht 
in der Bewilligung geeigneter Steuern auf 
eit, aber davon wird unter den obwaltenden Umſtänden 
ſchwerlich Gebrauch gemacht werden. Von einer organiſchen 
Regelung der finanziellen Verhältniſſe zwiſchen Einzelſtaaten 
und Reich wird man alſo abſehen müſſen. Daß die Einzel⸗ 
ſtaaten in früheren Jahren, d. h. nach der Bewilligung der 
Branntweinſteuer im Jahre 1887 zum Theil ſehr hohe Zu⸗ 
ſchüſſe des Reichs erhalten haben, iſt eine Sache für ſich. 
Unter Zuſtimmung der Regierungen iſt nach und nach und 
zwar vorwiegend zur Erhöhung des Militär⸗ und des Marine- 
etats über jene Einnahmen anderweitig verfügt worden und 
falls neue Steuern neue Ueberſchüſſe bringen ſollten, würde 
das auch künftig der Fall ſein. Im Intereſſe einer ſparſamen 
Finanzwirthſchaft im Reich und in den Einzelſtaaten iſt das 
unbedingt zu vermeiden. Sparſamkeit in der Bewilligung 
neuer Ausgaben wird nur gefördert, wenn der Reichstag auch 
fernerhin, wie in den beiden letzten Jahren bemüht bleibt, eine 
weitere Verſchiebung des Verhältniſſes zwiſchen Heraus⸗ 
zahlungen an die Einzelſtaaten und Zuſchüſſen der letzteren zu 
verhindern. Im neuen Etat überwiegen die Matrikularbeiträge 
die Ueberweiſungen um etwa drei Millionen Mark, auch wenn 
ſämmtliche im Etat geforderten Mehrausgaben bewilligt und 
die Einnahmen nicht höher veranſchlagt werden, als in der 
Vorlage geſchieht. 


Die Vorlage gegen die Umſturzbeſtrebungen. 


Der „Entwurf eines Geſetzes betreffend Aenderungen und 
Ergänzungen des Strafgeſetzbuchs, des Militär⸗ 
ſtrafgeſetzbuchs und des Geſetzes über die 
Preſſe“ (Umſturzvorlage), welcher geſtern dem Reichstage 
zugegangen iſt, lautet: 


Artikel J. 

In dem Strafgeſetzbuch werden die 88 111, 112, 126, 130, 131 
durch nachſtehende unter den gleichen Zahlen aufgeführte Beſtim⸗ 
mungen erſetzt und die folgenden neuen 88 111a, 129a eingeſtellt. 

111. Wer auf die im $ 110 bezeichnete Weiſe zur Begehung 
einer ſtrafbaren Handlung auffordert, iſt gleich dem Anſtlfter zu 
beftrafen, wenn die Aufforderung die ſtrafbare Handlung oder 
einen ſtrafbaren Verſuch derſelben zur Folge gehabt hat. 

Iſt die Aufforderung ohne Erfolg geblieben fo tritt Geldſtrafe 
bis zu ſechshundert Mark oder Gefängnißſtrafe bis zu einem 
daz und. ſofern es ſich um die Aufforderung zu einem Ver⸗ 

rechen handelt, Gefängnißſtrafe bis zu drei Jahren ein. Die 
Strafe darf jedoch, der Art oder dem Maße nach, keine ſchwerere 
ſein, als die auf die Handlung ſelbſt angedrohte. 

§ 111a. Gegen denjenigen, welcher auf die im $ 110 bezeichnete 
Weiſe ein Verbrechen oder eines der in den S$ 113 bis 115, 124, 
125, 240, 242, 253, 305, 317, 321 vorgeſehenen Vergehen anpretit 
oder als erlaubt darſtellt, finden die Strafvorſchriften Anwendung. 
die nach 8 111 Abſatz 2 für den Fall der Aufforderung zur Be⸗ 
gehung einer ſolchen ſtrafbaren Handlung gelten. 


§ 112. Wer einen Angehörigen des deutſchen Heeres oder 
der kalſerlichen Marine auffordert oder anreizt, dem Befehle des 
Oberen nicht Gehorſam zu leiſten, wer insbeſondere eine Perſon, 
welche zum Beurlaubtenſtande gehört, auffordert oder anrelzt, der 
Einberufung zum Dienſte nicht zu folgen, wird mit Gefängniß bis 
zu zwei Jahren beſtraft. Dieſe Strafvorſchrift findet auch auf 
denjenigen Anwendung, der einen Angehörigen des Landſturms 
auffordert oder anreizt, dem Aufrufe nicht Folpe zu leiſten. 
Gefängniß von einem Monat bis zu drei Jahren trifft den⸗ 
jenigen, der es unternimmt, einen Angehörigen des aktiven Heeres 
oder der aktiven Marine zur Betheillgung an Beſtrebungen zu ver⸗ 
leiten, welche auf den gewaltſamen Umſturz der beſtehenden Staats⸗ 
ordnung gerichtet ſind. 

Hat der Thäter in der Abſicht gehandelt, ein beſtimmtes, auf 
den gewaltſamen Umſturz der beſtehenden Staatsorbnung ge⸗ 
richtetes Verbrechen zu fördern, ſo tritt Zuchthausſtrafe bis zu fünf 
Jahren ein; auch kann auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt 


werden. 

§ 126. Wer durch Androhung eines Verbrechens den öffent⸗ 
e ſtört, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre 
eſtra 

Hat der Thäter in der Abſicht gehandelt, auf den gewaltſamen 
Umſturz der beſtehenden Staatsordnung hinzuwirken, oder darauf 
gerichtete Beſtrebungen zu fördern, ſo tritt Zuchthausſtrafe bis zu 
fünf Jahren ein; auch kann auf Zuläſſigkeit von Polizetaufſicht er⸗ 


kannt werden. 

§ 129 a. Haben Mehrere in der Abſicht, auf den gewaltſamen 
Umſturz der beſtehenden Staatsordnung binzuwirken, die Aus⸗ 
führung eines Verbrechens verabredet oder ſich zur fortgeſetzten 
Begehung mehrerer, wenn auch im Einzelnen noch nicht beſtimmter 
Verbrechen verbunden, jo werden ſie, auch ohne daß der Entſchluß 
der Verübung des Verbrechens durch Handlungen, welche einen 
Anfang der Ausführung enthalten, bethätigt worden 1 „ mit Zucht⸗ 


aus beſtraft. 

$ 130. Wer in einer den 7 — — — Frieden gefährdenden 
Weile verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätig⸗ 
keiten gegen einander öffentlich anreizt, wird mit Geldſtrafe bis 


eſtra 

Dieſelbe Strafe trifft denjenigen, welcher in einer den öffent⸗ 
lichen Frieden gefährdenden Weiſe die Religion, die Monarchie, 
die Ehe, die Familie oder das Elgenthum durch beſchimpfende 
Aeußerungen öffentlich angreift. 

§ 131. Wer erdichtete oder entſtellte Thatſachen, von denen 
er weiß oder den Umſtänden nach annehmen muß, daß fie er⸗ 
dichtet oder entſtellt find, öffentlich behauptet oder verbreitet, um 
dadurch Staatseinrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit ver⸗ 
ächtlich zu machen, wird mit Geldſtrafe bis zu ſechshundert Mark 
oder mit Gefängniß bis zu zwei 857. beſtraft, 


rtikel I. 
5 on dem Militärſtrafgeſetzbuch erhält der § 42 Abſatz 2 folgende 
aſſung: 
Bud gegen eine Perſon des Beurlaubtenſtandes während 
der Beurlaubung wegen einer in dem Strafgeſetzbuch für das 
deutſche Reich Theil II Abſchnttt 6 (Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt) oder Abſchnitt 7 (Verbrechen und Vergehen wider die 
öffentliche Ordnung vorgeſehenen ſtrafbaren Handlung auf Ge⸗ 
fängniß von mehr als ſechs Wochen erkannt oder erfolgt die Ver⸗ 
urtheilung einer Perſon des Beurlaubtenſtandes während der 
Beurlaubung wegen einer ſtrafbaren Handlung der im 8 37 Ab⸗ 
ſatz 2 Nr. 2 bezeichneten Art, ſo kann ein beſonderes Verfahren 
des Militärgerichts zur Entſcheidung darüber angeordnet werden, 
ob auf Dienſtentlaſſung 2 au aa zu erkennen iſt. 
rtite 5 
In dem Geſetz über die Preſſe vom 7. Mat 1874 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 65) wird die Nr. 3 des 8 23 durch die nachfolgende 
Beſtimmung erſetzt: 
23. 3) wenn der Inhalt einer Druckſchrift den Thatbeſtand 
einer der in den 88 85, 95, 111, 111a, 112, 126, 130 oder 184 
des deutſchen Strafgeſetzbuchs mit Strafe bedrohten Handlungen 
begründet. 15 


Artikel IV. 
Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. 
— — 


Deniihlaud. 

S. Poſen, 7. Dezember. [Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaften für Brennſpiritus.] Unter den Mitteln 
und Wegen zur Beſeitigung der erſtaunlichen Uebel ſtände 
im Spiritusverſchleiß wird jetzt u. a. vorgeſchlagen, 
die Brennereien ſollten den Verſuch machen, auf dem Wege 
genoſſenſchaftlicher Vereinigung den Detail⸗ 
verkehr mit denaturirtem Spiritus in die Hand zu bekommen. 
Es könnten dabei verſchiedene Wege in Erwägung gezogen und 
eingeſchlagen werden. Entweder die Brenner einer Provinz 
oder eines beftimmten Bezirks vereinigen ſich als Verkaufs⸗ 
Genoſſenſchaft oder als Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung und errichten in den Provinzial⸗ 
Hauptſtädten und anderen geeigneten Orten Engros⸗Verkaufs⸗ 
läger, wobei ſie event. ihren Abnehmern einen kleinen Peeis⸗ 
vorzug unter der Bedingung gewähren, daß dieſe in ihren 
Geſchäftsräumen Stärke, Preis und Bezugsquelle des Spiritus 
anſchlagen, oder ſie nehmen auch den Detailverkauf ſelbſt in 
die Hand durch Errichtung einzelner Verkaufsstellen bezw. durch 
Lieferung des Spiritus in beſtimmten Mengen (bis ¼ Liter 
herunter) und in Flaſchen oder Kannen, die als „Original⸗ 
füllung“ kenntlich gemacht ſind, durch Geſpanne in die Woh⸗ 
nung der Kunden, wie dies beim Petroleum ja ſchon vielfach 
mit großem Erfolge geſchieht. Ferner wäre eventuell in Ver⸗ 
bindung ſolcher genoſſenſchaftlicher Niederlagen eine per m a⸗ 
nente Verkaufs⸗Ausſtellung von Brennſpiritus⸗ 
Heiz⸗ und Koch⸗Apparaten verſchiedenſter Syſteme zu errichten, 
die zur allgemeineren Verwendung des als Brennmaterial noch 
bei weitem nicht gebührend gewürdigten denaturirten Spiritus 
gewiß erheblich beitragen würde. 

A Berlin, 6. Dez. [Aus dem neuen Reichstage. 
Die erſte Sitzung im neuen Reichstage hat wohl bei Allen, die 
berufsmäßig in dem Palaſt zu thun haben, bei den Abgeordneten, 
Bureaubeamten, Journaliſten, auch bei den Mitgliedern des Bundes⸗ 
ratbs, das wehmüthige Bedauern darüber hinterlaſſen, daß die 
Schönbeit des neuen Heims die Gemüthlichkeit und das behag⸗ 
lich Gewohnte des alten leider nicht erſetzen kann. Von der 
Journaliſten⸗Tribüne hört man nur mangelhaft, nicht 
gerade zu ſchlecht, aber auch nicht beſonders gut, wenigſtens ni 
von jeder Stelle. Von den meiſten Plätzen ſieht man die Abge⸗ 
ordneten nur vom Rücken ber, und wenn dafür der Vortheil * 
ift, daß Präſidentenſtuhl, Rednertribüne und Bundes rathsplätze den 
Berichterſtattern jetzt direkt zugekehrt find, fo wird das wieder aufs 
gewogen, weil die Entfernung von der Tribüne zur Präſtdenten⸗ 
wand unangenehm groß iſt. Herr v. Levetzow war nur mit 
Mühe zu verſtehen. Von vielen Plätzen aus wird der Blick in 
den Saal und die Möglichkeit des Hörens durch die breit ſich 
dazwiſchenſtellenden Säulen geſtört, die das Tribünen⸗Stockwerk 
war dekorativ verſchönern, ſonſt aber wahrlich keine Wohlthat find. 

ine Reihe kleinerer Mängel ſummirt ſich zu der verſtimmenden 
Erfahrung, daß die Thätigkeit des Berichterſtatters im alten Reichs» 
tage bequemer auszuüben war. So muß man jetzt fünf oder ſechs 
Kollegen ſtören, wenn man auf ſeinen Platz kommen will; die 
Gänge find eng; eine Anzahl von Plätzen ermangelt der Schreib⸗ 
pulte. Dagegen tft befjer, als früher, für die Unterbringung der 
eigentlichen parlamentariſchen Berichterſtatterbureaus in kleineren 
und größeren Zimmern glort uch, daß acht Telephone vor» 
banden ſind, wird als chterung des Dienſtes empfunden. 
Schlimm aber, ſehr ſchlimm 1 es mit der ſo nothwendigen 
Verbindung der Journaliſtentribüne mit dem Poſtamt und der 


zu e Mark oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren 


. 
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Druckſachen⸗Ausgabe. 
trepvauf und treppab, über Höfe u. lange dunkle Gänge zurückzulegen, 
ehe man die Poſt⸗ und Telegraphenzimmer erreichen kann. Einige 
unternehmende Pfadfinder haben ſich davon überzeugt, daß der 
Ihnellfte, wenn auch nicht würdigſte Weg zur Poſt und in die 
Wandelgänge — durch die Reſtaurationskücke und über die Auffet- 


Wege von der Länge von Minuten find, 


Treppe führt. Nur muß man ſich in Acht nehmen, daß man hier 
nicht einen Teller mit Boufllon über den Rock geſchüttet bekommt. 
Sonſt aber geht es ganz gut. Wo die Druckſ chen ausgegeben 
werden, wiſſen einſtweilen nur die Boten und Laufburſchen; der 
Raum toll jo ziemlich am äußerſten Ende aller Dinge fein. Wir 
ſelöſft haben ihn noch nicht entdecken können. Eine Neuerung iſt, 
daß vor der Garderobe der Journaliſtentribüne eine beſondere 
Telepbonlettung zum Bureau⸗ Direktor geht. 

L. C. Auf die Tab akſteuervorlage wird der 
Reichstag wohl noch eine Weile warten müſſen. Zwiſchen den 
Regierungen beſtehen noch Meinungsverſchiedenheiten nicht nur 
über die Höhe des Zolls für ausländiſchen Tabak. Der 
bayeriſche Finanzminiſter v. Riedel hat ſich, wie mitgetheilt, 
ſoeben noch Intereſſenten gegenüber bereit erklärt, für eine 
niedrigere Beſteuerung des billigeren Rauchtabaks einzutreten! 
Die im Reichs ſchatzamt ausgearbeitete und mit Zuſtimmung 
des preußiſchen Finanzminiſters feſtgeſtellte Vorlage ſoll heute, 
wie auch die „Deutſche Tabakztg.“ beſtätigt, dem Bundesra:h 
vorgelegt und dieſem überlaſſen werden, ſich über die Form, 
in welcher die Vorlage dem Reichstage zugehen ſoll, ſchlüſſig 
zu machen. Die in dem Entwurf des Reichsſchatzamts vorge⸗ 
ſchlagenen Steuerſätze ſind bekannt, der Eingangszoll auf Roh⸗ 
tabak beträgt 40 Mark. Es bleibt nun abzuwarten, was der 
Bundesrath beſchließt. 

— An den Juſtizminiſter Schönſtedt haben 
die Vereine „Frauenwohl“, „Jugendſchutz“ und 
„Hilfsverein für weibliche Angeſtellte folgende 
Eingabe gerichtet: 

"Pure das Urtheil des Disziplinerhofes wider den Kanzler 
Leſkſt fühlen wir deutſchen Frauen uns in unſerer Ehre gekränkt, 
und wir erheben im Namen der Gerechtigkeit und der Sittlichkeit 
Einſpruch dagegen. Wir erklären uns ſoltdariſch mit unſeren 
aſrikantſchen Schweßern und können es nicht zugeben, daß der 
Vertreter des Kaiſers ſich der ſchwerſten Verbrechen gegen unſer 
Geſchlecht ſchuldig machen kann, ohne daß die nach 8 174, 2 des 
Strafgeſetzbuches auf ſolche Verbrechen ausgeſetzte Strafe über ihn 
verhängt werde. Denn daß die armen Pfandweiber der „Obhut“ 
des Herrn Leiſt anvertraut waren, wird wohl nicht beſtritten 
werden können. Und ſelbſt für die Annahme, daß ſich p. Leiſt der 
Arftiftung zu einer Strafthat (nach $ 181 des Strafgeſetzbuche) 
ſchuldig gemacht hat, geben die veröffentlichten Erkenntnißgründe 
g wichtige Anhaltspunkte. Wir deutſchen Frauen würden gemeinſam 
als Ankläger des Kanzlers Leiſt auftreten, wenn das G 


x 4 N Ein 2 75 5 
Reichszuſchuſſes von im Ganzen über onen Mark zu den 
Sole dez zweigeleiſigen Ausbaues der Bahnſtrecke 
Poſen⸗ Breslau. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichstags 
trat Donnerſtag Nachmittag zuſammen, um über den abgeänderten 
Antrag Kanttz, betr. Wonopolifirung des Handels mit aus⸗ 
wärtigem Getreide, Berathung zu pflegen. Nach Begründung der 
biroxtihen Entwickelung der Angelegenheit durch den Vorſitzenden 
v. Plo eg Ipras ſich Dr. Tlemm⸗ Ludwigshafen für 4 5 
von der Tagesordnung und Wabl einer Kommiſſſon aus. Au 
Dr. Enneccerus hielt die Frag: noch nicht für ſpruchreif und 
wünſchte, zunächſt die Motive zu ſehen Die Berathung wurde 
auf den 11. d. Mts., 10 Uhr Vormittags, verlegt. ‚ 

* Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat 
folgende Initiativ⸗Anträge beim Reichstag eingebracht: 

Aufhebung der dem Statthalter von Elſaß⸗Lothrengen über⸗ 
tragenen außerordentlichen Gewalten (Diktaturparagraph). 
8 W des Reichsgeſetzes für die Preſſe in Elſaß⸗ 

olhringen. 

Einführung der Gewerbeordnung in Elſaß⸗Lothringen. 

Einführung eines Reichs⸗Verſammlungs⸗ und 
Vereinsgeſetzes, ſowie Sicherſtellung des Koalttlons⸗ 
rechts, unter Aufhebung aller beſtehenden Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſamwlungsgeſetze in den Bundesſtaaten und im Reſchsland. 

Errichtung von Volks vertretungen in den Bundes⸗ 
ftaaten und in Elſaß⸗Lothringen auf Grund des allgemeinen, 
gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts und Theilnahme aller 
180 20 Jahre alten Reichsangehörigen ohne Unterichteb des Ge⸗ 

lechts. 
f Aufnahme einer Beſtimmung in die Reichsverfaſſung, wonach 
auf Verlangen des Reichstages jedes Strafverfahren 
gegen ein Mitglied des Reichstages und jede Unterſuchungsſtrafe 
a Zivilhaft für die Dauer der Sitzungsperiode aufgehoben 
werden muß. 

Einführung eines Reichs⸗Ber 90 eſetzes unter Auf⸗ 
hebung der einzelſtaatlichen Geſetze über den Bergbau. 

Ausdehr ung der Zuſtändlakelt der Gewerbe⸗ 
gerichte auf das Ne EIED HERR und able dag 
des Geſetzes, betreffend die Gewerbegerichte, dahin, da 
weibliche Perſonen zur Theilnahme an den Wahlen 
berechtigt find und zum Mitgltede eines Gewerbegerichts be⸗ 
rufen werden können. 

Die Fraktion iſt ferner mit der Ausarbeitung eines Ar ⸗ 
betterſchutzgeſetzes und eines Geſetzes für dle Ein⸗ 
führung der achtſtünd igen Arbeitszeit bejchäftigt: 
Von einer orößeren Anzahl von Mitgliedern der Fraktion fit 
außerdem der vorjährige Antrag auf Aufhebung des 
Impfzwanges wieder eingebracht worden. 


Rußland und Poler. 

Riga, 5. Dez. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Rußlands Ziel tft es bekanntlich, auf dem Großen Ozean 
eine Rolle zu ſpielen und das kann ihm mit der Fertigſtellung 
der Sibiriſchen Bahn bis Petersburg möglich werden. 
Nach einer Auslaſſung des offiziellen „Kronſtädter Boten“, 
mag die ruſſiſche Regierung von vornherein aggreſſive 

tele bei Machtgewinnung im Großen Ozean im Sinne haben. 
urch eine ſtarke ruſſiſche Flotte in jenen Gewäſſern werde 
ſogleich ſo manche internationale Frage einen unerwarteten 


— 


t 


Ausgang nehmen, ſchlußfolgert das Blatt, und nicht nur dabei 
bleibe es, ſondern Faktoren würden auf der Bildfläche erſcheinen, 
die die angeſtammten Ziele der Rußland naheſtehenden Mächte 
über den Haufen zu ſtürzen und die politiſche Karte gründlich 
zu verändern vermögen. Vielleicht noch niemals habe die 
ruſſiſche Flotte eine ſo große Rolle geſpielt, wie ſie im Fall 
der völligen Eröffnung der Sibiriſchen Bahn ſpielen werde. 
Auch allein die Flotte könne Rußlands Macht wieder aufrichten 
und erhalten, ſo wie es für den fernen Oſten nöthig ſei. Der 
wichtigſte Stützpunkt der maritimen Aktionsbaſis werde 
Wladiwoſtok ſein und bei alledem ſei es ſelbſtverſtändlich, 
daß das Amurgebiet ökonomiſch auf die lange gewünſchte 
Höhe gebracht werde. — Beim Miniſter Jermolow fand 
eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Land⸗ 
wirthen ſtatt, die bezüglich Aufbeſſerung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lage dahin ſchlüſſig wurde, daß Kornankäufe 
zu Zwecken der Truppenverpflegung wieder aufzunehmen ſeien, 
— die niedrigen Kornpreiſe jetzt zur Anlage von Verpflegungs⸗ 
depots ausgenützt und die Getreide⸗Bahntarife herabgeſetzt 
werden müſſen, entſprechend dem Niveau in den Ländern, die 
mit Rußland auf dem Kornmarkt konkurriren. Einem 
Gerücht zufolge beabſichtigt der Kaiſer den Gouverneuren die 
Adminiſtrativmacht entweder zu entziehen oder erheblich Bu 
verkürzen. Die Gouverneure haben eben adminiſtrativ viel 
Unfug getrieben. Alle oder dann die meiſte Adminiſtrations⸗ 
macht müßte im Regierungsmittelpunkt konzentrirt werden. — 
Eine Kommiſſion beim Miniſterium der Volksaufklärung berieth 
über das baltiſche Dorfſchulweſen, das als vor⸗ 
nehmſter Ruſſifikationsfaktor für dieſes Gebiet gilt. Es wurde 
konſtatirt, daß das Schulweſen und in deſſen Gefolge die 
Ruſſifikation auf einer traurigen Stufe ſteht. Der Haupt⸗ 
grund hierfür iſt, daß der Unterricht in der ruſſiſchen Sprache 
von ungeeigneten Lehrern geleitet wird Es wurde keine neue 
Ruſſtfikationsmaßregel beſchloſſen, aber die Hoffnung ausge⸗ 
drückt, daß die in der letzten Zeit ergriffenen Maßregeln, 
wie die Gründung eines dritten Lehrerſeminars im baltiſchen 
Gebiet, die Einrichtung von pädagogiſchen Kurſen bei den 
Dorfſchulen u. ſ. w. viel dazu beitragen werden, das Ziel: die 
Ruſſifizirung der Provinzen in kürzeſter Zeit zu erceichen. 


Frankreich. 

Paris, 6. Dezember. Einige Blätter loben die 
deutſche Thronrede im Gegenſatze zur ktalteni⸗ 
1 5 n, andere Blätter urtheilen gar nicht. Der „Gaulois“ 
chreibt: 


Dieſe Thronxrede iſt nicht fo 1 N wie die andere der G 


Talt, mit welchem Kaiſer Wilhelm in diskreter Weiſe auf das 

tragiſche Ereigniß anipielte, welches Frankreich und Europa vor 

wenigen Monaten erſchütterte, wird Niemandem entgehen. Das 

iſt um fo bemerkenswerther, als König Humbert fi weder 

o e inc noch jo geſchickt zeigte, wie fein mächtiger 
tier.“ 

Der „Figaro“ ſchreibt: 

Man erwartete dieſe Thronrede mit einiger Beſorgniß, denn 
man konnte befürchten, darin ein Echo der Leldenſchaftlichkeiten zu 
finden, welche jetzt die deutſchen Blätter erfüllen. Um ſo 
befriedigter muß man von dleſer deutlichen und klaren 
Friedenskundgebung fein. Kaiſer Wilhelm gab fogar 
einem Alltirten von Italien eine Lektion. Die Anſpielung auf 
Carnots Tod, die man in der römiſchen Rede vergeblich 
ſuchte, findet ſich diskret und taktvoll in der Berliner Rede. 

* Wie der „Pol. Korr.“ aus 
hat die franzöſiſche Kriegsverwaltung beſchloſſen, 18 In⸗ 
fanterie⸗ Regimenter an der 
grenze erheblich zu verſtärken. 


Lokales 
Voſen, 7. Dezember. 

t. Zunahme der Bevölkerung in den Vor⸗ 
orten. Nach der im vergangenen Monat ſtattgefundenen 
von uns theilweiſe bereits veröffentlichten Perſonenſtands⸗ 
Aufnahme iſt die Einwohnerzahl der Vororte im Laufe dieſes 
Jahres wiederum in ganz bedeutender Weiſe geſtiegen. 
Jerſitz, das nach der Aufnahme vom vorigen Jahre, — 
abgeſehen von der Militärbevölkerung, welche von 2991 auf 
2806 Seelen herabgegangen iſt, eine Civilbevölkerung von 
10 851 Seelen hatte, weiſt einen Zuwachs von 993 Perſonen 
auf, infolge deſſen es zur Zeit 11 844 Civilperſonen und ein⸗ 
ſchließlich des Militärs 14 650 Einwohner zählt. In Wild a 
iſt die Einwohnerzahl von 4953 auf 5426 geſtiegen, die Zu⸗ 
nahme betrug alſo 473 Perſonen. St. Lazarus hat eine 
Zunahme von 202 Perſonen aufzuweiſen, indem die Orts⸗ 
bevölkerung gegenwärtig 3118 ſtatt 2916 Seelen im Vorjahre 
umfaßt. Die Geſammtzunahme aller drei Vororte beträgt im 
Laufe des letzten Aufnahmejahres 1668, die derzeitige Geſammt⸗ 
einwohnerſchaft derſelben 23 194 Perſonen. In Prozenten 
ausgedrückt, belief ſich die Zunahme in Jerſitz auf 9,15 Proz. 
der vorjährigen Bevölkerungs ziffer, in Wilda auf 9,55 Proz. 
und in St. Lazarus auf 6,47 Prozent. 


* Der Anſiedelungskommiſſion tft, mit Recht, ſchon oft der 
Vorwurf gemacht worden, daß fie zu theuer kaufe; dieſer Vorwurf 
wird auch jetzt, det dem Ankauf des Gutes Ztemnice, von eint- 
gen Berliner Blättern wieder erhoben. Dieſe Blätter gehen dabei 
von der Vorausſetzung aus, daß das Gut nur 155. ha umfaſſe. 
Zlemnice tft aber, wie wir hler richtig ſtellen wollen, nicht 156, ſondern 

56 ha groß, fo daß ſich alſo bei einem Kaufpreis von 360 00) M. 
der Morgen auf etwa 120 M. ſtellt, nicht auf 540 M., wie jene 
Blätter melden. 


t. Guftav Adolf⸗ Gedenkfeier. In Folge Anordnung des 
Kalſers findet bekanntlich am nächſten Sonntag, den 9. Dezember, 
in den evangeltſchen Kirchen der Monarchie eine Feier der 
300 jährigen Wiederkehr des Geburtstages des Schwedenkönkas 
Guſtav Adolf ſtatt. Ebenſo iſt für die evangeliſchen Schulen und 
für die evangeliſchen Kinder in konfeſſionell gemiſchten Schulen 
angeordnet worden, die Kinder in der letzten Religlonsſtunde vor 
dem 9. Dezember auf die Bedeutung des Lebens und Wirkens 
Guſtav Adolfs für die ev. Kirche hinzuwelſen. In den Poſener 


Paris gemeldet wird, fläch 
Nord- und O ſt⸗ Ert 


böheren und niederen Schulen iſt während der letzten Tige dem⸗ 
entſprechend verfahren worden. In fümmtlihen Lehranſtalten 
wurde den ev. Schülern und Schülerinnen in den Religionsſtunden 
ein Lebensbiid Guſtav Adolfs vorgeführt. In einzelnen Schulen 
vereinigte man auch die oberen Relizionsabtheilungen zu einer 
emeinſamen Feier, die mit Choralgefang, Gebet, Feſtvortrag und 
Schlußgeſang abgehalten wurde. Wegen des katholiſchen Feiertages 
am Sonnabend wurde dieſe Feier ſchon heute abgehalten Auch 
auf die lirchliche Feler find die Kinder hingewieſen worden. — 
Wir wollen noch bemerken, daß in der am Sonntag in den evan⸗ 
geliſchen Kirchen stattfindenden Gedenkfeler für Guſtav Adolf eine 
Sammlung zum Beſten des Baues einer evangelischen Kirche 
in Rom ſtattfinden wird. 

Stadttheater. Zum 8 und letzten Male gelangt morgen 
die Operette „Der Vogelhändler“ zur Aufführung. Für 
Sonntag Nachmittag tft, wie bekannt, als erſte Welhnachts⸗Kinder⸗ 
vorſtellung zu halben Preiſen Die Buppenfee angeſetzt, der 
die einaktlge komlſche Oper „Der Dorfbarbier* vorangeht. 
Die Vorſtellung beginnt um 3%, Uhr. Abends 7¼ Uhr wird die 
Nodität „Die Elfe vom Erlenhof“ zum erſten Mal in 
Scene gehen, die bereit in Hamburg (Thalta-Theater), Leipzig 
(Stadttheater) und in Wiesbaden (Reſtdenz⸗Theater) mit Erfolg 
aufgeführt worden tft. Am Montag geht das fünfaktige Drama 
von Kleiſt „Die Hermannsſchlacht“, in der das gefammte 
Schauſptel⸗ und Overnperfonal beſchäftigt iſt, in Scene. In Vor- 
bereitung befindet ſich, wie ſchon erwähnt, ein neues Ballet „Die 
Beingetiter“, das von Herrn Direktor Max Richard und 
Frau Balletmeiſterin Stahlberg⸗Wleſt verfaßt fit, und glänzend 
ausgeſtattet wird. 


r. Eine Sitzung des Eiſenbahnbezirksraths findet heute in 
Breslau ſtatt, vonhteriſt der Handelskammerſekretär, Dr. Hampe geſtern 
dahin abgereiſt. Unter den zu berothenden Vorlagen ſſt, abge⸗ 
ſehen von den regelmäßig wiederkehrenden Aenderungen für den 
Sommexfahrplan 1895 in Ausſicht genommen, den Fahrplan auf 
der Zinie Liſſa . P. — Goſtyn — Jarotſchen fo zu ändern, 
daß der Betrieb, der bisher auf rund zwanzig Tagesſtunden aus⸗ 
gedehnt fit, tn dieſer Beziehung eine Einſchränkung erfährt. In 
beſondere die Benützung der gegenwärtigen Abendzüge tit nämlich, 
nach Angabe der Direktion, jo gering, daß die fur den Nacht⸗ 
dienſt 8 Mehrkoſten aus wirthſchaftlichen Rück⸗ 
ſichten nicht länger gerechtfertigt erſcheinen. Nach dem neuen 
Fahrplane beſtehen vom 1. Mat 1895 ab folgende Züge: von Goſtyn 
früh 4 18, in Jarotſchin früh 6 6; von 15 1. P. früh 7 32 bezw. 

8 12 25, in Jarotſchin Vormittags 11 17 bezw. Nachmittags 
Liſſa i. P. Nachmittags 4 00, in Borek Nach mittags 5 47; 
don Liſſa l. P. Abends 8 15, in Goſtyn Abends 9 36: ferner in 
umgekehrter Richtung: von Borek früh 5 26, in ale 1. P. früh 
7 59; von Jarotſchin Vormittags 8 44 bezw. Mittags 12 25 
bezw. Nachmittags 4 38, in Liſſa J. P. Vorm 11 54 bezw. Nachm. 
347 bezw. Abends 86 — Hierbei ſei bemerkt, daß die für den 1. April 
1895 bevorſtehende Neuordnung der Staats etſendahnverwaltung 
eine Aenderung in der Zuſammenſetzung der Bezirkseſſendahnräthe 
bedingt. Be auf Weiteres ſollen dieſelden, wle die „Schlel. Ztg.“ 
meldet, vorläufiger Beſtimmung zufolge. in der bisherigen 
Anzahl an dem Sitze der Jetzigen Direktionen verbleiben und 
gemeinſchaftlich für diejenigen neuen Direktionen fungtren, deren 
ebiet im Weſentlichen aus dem Verwaltungs bezirke der betreffen⸗ 
den älteren Direktionen gebildet iſt. Ueber die fünftige Zus 
ſammenſetzung der Bezirtsetſenbahnrätze ſteht die endalltige 
ſtimmung noch aus. 


* Entomologifcher Verein. In der Dezember⸗Sitzung des 
Entomoloatſchen Vereins hielt der Vorſitzende — —— 
Faunengebtete“. den engen Anſchluß an Vegetation und 
Wärmevertbeilung nimmt die Zahl der Arten nach den Polen und 
in böheren Bergregtonen gleichmäßig ab, eine Thatſache, dle ſich 
in den Wüſtengegenden wiederholt, wo der glühende Sonnenbrand ver⸗ 
wandte Erſcheinungen bedingt, wie die eiſtze Kälte der Polargegenden, 


e Begrenzung iſt dabei eine mehr 
oder weniger willkürliche, da ganze Länderſtrecken, wie das Innere 
Aſtens, Arabien, das Innere Afrikas, Batagonten uns faſt gar nicht 
oder lückenhaft bekannt ſind, ſo Dep erſt die Zukunft ihre genaue 
Stellung dringen wird. Die Faunen find dabei nie ſcharf getrennt, immer 
vereinigen weite gänderſtrecken, welche die Grenzen zweier Faunengebiete 
bilden, beide in ſich und machen eine 5 Scheidung unmöglich. — 
Man bezeichnet dſeſe Gegenden als Uebergangsgediete und rechnet 
fie zu der jemaligen Fauna, von der ſie 60 oder mehr Prozent 
enthalten. Das europäiſche Gebet, wie es gewöhnlich benannt 
wird und was Staudinger viel bezeichnender für „das nördliche 
aunengebtet der öſtlichen Halbkugel“ erklärt, umfaßt a ißer ganz 
uropa das nördliche Aſten, Sibirien mit dem Amurgeblet und 
Kamtſchatka, Turan, das nördliche Perſten, Keinaſten und Syrien 
ſelbſt nach G. Koch noch die Weitkülte Arablens. Von Afrika 
auger Unter⸗Aegypten die ganzen Länder nördlich der Sahara 
einſchließlich Marokko, Madeira und die Azoren. Ueber den 
atlantiſchen Ozean erſtreckt es ſich nach Island, Grönland und 
dem nördlichſten Amerika einſchlleßlich Labrador und Neufundland, 
während Canada ſchon mehr eine Uebergangsfauna beſitzt. Es 
umfaßt b das ungeheure Gebiet von ziemlich 800 000 Quadrat» 
mellen. Als Unteradtheilung iſt das Gebiet der Mittelmeerfaung 
zu betrachten, welches eine große Zahl eigenthümlicher und farben⸗ 
ſchöner Falter beſitzt. Die berrſchenden Gattungen find Arayanis, 
Thais, Mellthea, Lycäna, Latyrus, Erebta, Zygäna und die Noktuen 
im Allgemeinen und umfaßt ca. 6000 bis jetzt bekannte Arten, ob» 
Bors noch ungeheure Strecken einer genauen Erforſchung warten. 
Bon dieſen Faltern hat Europa mehr Arten aufzumelien, als die 
übrigen Erdthelle zuſammen. So kennt man über 800 Nottuen und 
400 Spanner. — Der Grund, daß gerade dieſe Arten in ſo außer⸗ 
ordentlicher Zahl vertreten ſind, liegt in unſerm gemäßigten Klima 
und unſeren Waldungen, die untermiſcht mit Wieſen und Seen der 
Entwickelung ungemein günſſg find. Die große Menge niederer 
Pflanzen, die Berg Men der Microlepidopteren, ruft ihre 
ungewöhnlich große Zahl hervor und in es nicht zu erwarten, daß 
auch bei gründlichſter Erſorſchung der anderen, namentlich 
der Tropenländer, eine gleich hohe Zahl aufgefunden werden 
ſollte. Diele leider noch immer jo ſehr vernachläſſigten Schme 
linge bilden in Feinhelt der Zeichnung und zarter Farben⸗ 
ſchoͤne den Glanzpunkt der einheimischen Lepidopteren. Pr 
Was von Afrika nicht vorhereihend europäiſche yormen hat (die 
größere ſüdliche Hälfte mit Madagaskar) iſt unge wöhnlich arm 2 
Schmetterlingen. Die großen 2 Ebenen, dle oroffz⸗ 
Temperatur interſchtede un) der Mangel an ausgebehnten Dau 
wäldern läßt dieſe Armuth erklären. Nur einzelne Punkte w 
Natal, nn haben größere Mengen von Falterarten auf — 
weiſen. Die indo⸗auſtraliſche Fauna umfaßt den ausgedehnte 


— 
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Derbreitungskreis. Den nördlichen Theil ausgeſchloſſen, erſtreckt 
He ſich über Aften, Oſtindien, Ceylon, Arabien mit der gegenühers 
liegenden Küſte, dem hinterindiſchen Archipel Auftralten und die 
polyneſiſchen Inſeln. Hier kommen mit die größten und präch: 
Aghen Falterarten zur Entwickelung. Als Hauptrepräſentanten 
ſeſen nur die Gattungen der Ornithoptera, Danalden, Eapleo und 
die vielen prächtigen Popllioniden erwähnt. Dieſen 3 großen Falter⸗ 
reichen, die zuſammen die abendländiſche Lepidopterenfaung ausmachen, 
ſteht Amerika gegenüber. Faſt 100 Breitegrade hindurch begegnen 
uns dieſelben Formen, oder nur mit wenigen nach Temperatur und 
gib: verſchiedenen Abweichungen. Amerika mit feiner unendlichen 

egetationsfülle, feinen reichen Waſſeradern und Seen, iſt das 
eigentliche Falterland. Hier fliegen faſt ebenſoviel Arten als in den 
übrigen Erdtheilen zuſammen und gelangen die einzelnen Genera 
zu ihrer größten Vollendung. Was Farbenpracht und Größe be⸗ 
trifft, kann kein anderer Theil der Erde mit dem tropiſchen Amerika 
wetteifern. Die charakteriſtiſchſten Formen find die Papilioniden, 
von denen Amerika ¼ oller bekannten Arten hat, und die Heli⸗ 
conter, di ihm ausſchließlich eigen find. Durch die ungeheuren 
Dänderſtrecken kommen natürlich Lokalfaunen zum Durchbruch, fo 
in den Prärien des Nordens und den Ländern weſtlich der Cor⸗ 
dilleren. — Verſchiedene Verſuche, die Zahl aller auf Erden leden⸗ 
den Schmetterlingdarten nur annähernd zu befttimmen, haben je 
nach den Grundlagen dex Schätzung 60 000 bis 200 000 Arten er⸗ 
geben. Da unendliche Strecken erſt außerordentlich dürftig oder 
noch gar nicht bekannt ſind, wird eine ſolche Schwankung begreif⸗ 
lich. Natürlich war es die bekannteſte Rent die europätiche, ie 
als Grundlage dieſer Rechnungen aufgeſtellt wurde. Was aber die 
ungeheuren Zahlen hervorrief, waren unſere Microlepidoptern. 
Wir haben aber allen Grund anzunehmen, daß dieſe Schmetter⸗ 
linge in den tropiſchen Gegenden relativ weit hinter unſeren Zahlen 
zurückbleiben, ſo wenig wir auch noch mit ihnen bekannt ſind. Nach 
den jetzigen Anſchonungen darf man die Zahl aller lebenden Arten 
auf ca. 80 000 beftimmt annehmen. 

r. Das neue Börſengebäude, welches im Garten des Kauf⸗ 
mann J. Appelſchen Grundſtücks an der Wilhelmsſtraße in dieſem 
Sommer errichtet worden iſt. hat eine Länge von 11 Fenſtern 
Front erhalten und erſtreckt ſich vom Hofe dieſes Grundſtücks bis 

u den Ueberreſten der alten Stadtmauer. Das Gebäude tft im 

obbauftile aufgeführt, und enthält ein Keller⸗ und ein Erdgeſchoß, 
darüber im erſten Stockwerk den Börſenſaal mit Nebenräumen. 
Das Gebäude hat 11 Fenſter Front, wovon ein Fenſter auf den 
vorderen Treppenaufgang 8 auf den Börſenſaal, 2 auf die hinte ren 
Nebenräume entfallen. Der Börſenſaal mit Nebenräumen iſt zu 
den Verſammlungen der kaufmänniſchen Vereinigung auf mehrere 
Jahre, wie man hört, zum Prelſe von 1600 M. jährlich, vermiethet 
worden, und tft täglich zu den üblichen Börſenſtunden geöffnet; die 
Eröffnung tft, wie ſchon mitgetheilt, alt dieſer Woche erfolgt. 
Der Saal im Erdgeſchoſſe wird vorausſichtlich als Reſtauration 
vermiethet werden. 

n. Als Geſchworene werden bei dem am 14. Januar n. J. 
beginnenden Schwurgericht folgende Herren funglren: Rechtsanwalt 
Adalbert von Trapezynskl, Generalagent Otto Lerche, Regterungs⸗ 
Baumeiſter Paul Gerhardt, Rittergutsbeſitzer Guſtav Wisliceny, 
Rittergutöbefiger Theodor Gumprecht, Gymnaſtal⸗Oberlehrer Otto 
Beyer, Generallandſchaftsrath Fran 

ugo Student, Rittergutsbeſitzer Paul Nouvell, Rechtsanwalt 
ultus Cohn, Rittergutsbeſitzer Karl Wandelt, Reglerungs⸗Baurath 
Hermann Buchholz, Gutsbeſitzer Adolph Borchers, Kaufmann 
Otto Haſſe, Niltergutsdeſitzer Woclam Böning, Gutsbeftger Richard 
Graßmann, Regierungs⸗Aſſeſſor Johannes Giſevius, Rechtsanwalt 
Zudwig Cichowicz, Oberſteuerinſpektor Paul Nachtzhein, Regterungs- 
Schulrath Eduard Franke, Kaufmann Karl Ribbeck, Gutsbeſitzer 
ermann Schendel, Gutsverwalter Joſef von Keczyckl, Regierungs⸗ 
chulrath Andreas Skladny, Kaufmann Abraham Mode, Haus⸗ 
beſitzer Bernhard Heinrich, Rlitergutspächter Franz von Grabski, 
erpoſtdtrektlonsſekretär Paul Langſch. Rittergutsbeſitzer Leopold 
Bleck und Guts verwalter Friedrich Hoffmeyer. 


Der Verkauf von Wäſchegegenſtänden, welchen der 
Vaterländiſche Frauen⸗Verein nach dem heutigen Inſerate am 10. 
und 11. d. Mts. in ſeinem Kaiſerin Auguſta⸗ Haufe veranftalter, 
umfaßt die durch die Vermittelung feiner Sektion IV. von den 
Armen unſerer Stadt im Laufe des letzten Jahres gefertigten 
Sachen. Es find Gegenſtände von ausſchließlich praktiſchem Werthe, 
wie Frauen⸗ und Kinder- Röcke, Jacken, Kleidchen, Beinklelder und 
Schürzen, Männerhemden, Dienerſchürzen ꝛc., alles Sachen von 

uter Arbeit und ſolldem, dauerhaften Stoff, welchen die Damen 
es Sektions Vorſtandes ankaufen und zuſchneſden, um ihn an be⸗ 
dürftige Arbeiterinnen zur Verarbeitung auszugeben. Für dieſe 
Arbeiten werden, da die Erzielung irgendwelchen Gewinnes ſelbſt⸗ 
verſtändlich ausgeſchloſſen iſt und nur die eigenen Auslagen Deckung 
finden ſollen, E 85 hohe Löhne gezahlt, um den Armen, ſoweit 
es angängtg fit, zu Hülfe zu kommen. Der Verein fucht hiermit 
jener vornehmſten Aufgabe der vorbeugenden Armenpflege nachzu⸗ 
kommen, denjenigen Armen, welche arbeiten wollen, aber keine oder 
keine lohnbriugende Arbeit finden, eine ſolche zu een und die⸗ 
ſelben hiermit vor Verarmung zu ſchützen. Im Hinblick auf dieſen 
5 Zweck kann der Beſuch der Verkaufsſtelle nur warm 
empfoblen werden. Insbeſondere werden Dienſtherrſchaften und 
Wohlthätigkeitsvereine hler ihren Bedarf an Weihnachtsgeſchenken 
auf die geeignetite Weiſe decken können. — Schon in den letzten 
Jahren find dem Sektionsvorſtande von Gutsbeſitzern, Vereinen 
und Anſtalten Beſtellungen auf Sachen zugegangen, welche er neben 
den zum öffentlichen Verkauf geſtellten 8 bat anfertigen 
laſſen. Der Verein nimmt ſolche feſte Beftellungen, welche 
ihm ein ſicheres Arbeite feld eröffnen, zu Beginn des Jahres vor⸗ 
n gern entgegen und es iſt dringend zu wunſchen, daß 
tervon zur Förderung des guten Zweckes möglichſt weiter Ge⸗ 
drauch gemacht wird. Wie wir hören, beabfichtigt der Verein, 
demnächtt ſtändige Arbeitsftuben einzurichten und auch 
dom nüchſten Jahre ab eine ſtändige Verkaufsſtelle der gefertigten 
achen in ſeinem Kaiſerin Uuguſta⸗Hauſe zu unterhalten. 

„ Warnung vor dem Betreten des Eiſes. In ben 
dieſigen Schulen wird auf Erſuchen des Polizetpräſidenten gegen⸗ 
würtig wieder vor dem zu frühen Betreten zugefrorener Gewäſſer 
dewarnt und darauf hingewieſen, daß gemäß einer Regierungs⸗ 
pollzeiverordnung vom 28. Dezember 1835 das Schlittſchuh laufen 2c 
1. auf dem Eife der faulen Warthe und der Vorfluthgräben vor 
der Grabdenſchleuſe, 2. der überſchwemmten Bernhardinerwleſen, 

der überſchwemmten Dominikanerwieſen, 4. der Vorfluthgräden 
dor dem Eichwald⸗ und Wildattor, 5 der öſtlichen und weſtlichen 
orflutbgräben bei Fort Radziwill und 6. der Warthe verboten tft. 
anniberdanblungen werden mit 1 bis 6 Mark Ordnungsſtrafe ger 
udet. 
* Der Verein ehemaliger Bürgerſchüler beſchloß in 
Niner am vergangenen Donnerftag Nattgebabten Monatsſitzung das 
aesjährice Winterfeſt in Form eines Koſtümfeſtes verbunden mit 
1 arſtellung eines Jabrmarkts zu begehen. Daſſelbe wird am 
Aon Jannar in Samberts Saal ftattfinden. Das Beranügungs⸗ 
uumttee it äußerſt rührig, um durch allerhand Arrangements und 
8 errafgungen ein recht buntes, lebhaftes Jahrmarktsbild den 
eſuchern vor Augen zu führen. Adreſſen 8 Nicht⸗ 
Sttalieber für dieſes Feſt nimmt bis zum 15. d. M. der Vorſitzende, 
Aar Uhrmacher Tſchanter, Breiteſtr. 24, entgegen. Am 3. Weih⸗ 
ludtsfe ertage wird der Verein wie alljährlich in ſeinem Vereins⸗ 
Na. einen Weihnachtsabend felern; doch wird, um einen ſolchen 
drang wie im vergangenen Jahre zu vermeiden, der Eintritt 


Ausner, Rittergutsbeſitzer Ö 


nur Mitgliedern, deren Angehörigen und den Sängerinnen des 
Verelnschors geſtattet fein. Alles Nähere wird noch durch Inſerate 
bekannt gegeben werden. 

Der evangel. Männer⸗ und Jünglingsverein zu Poſen 
veranſtaltet zum 30 jährigen Geburtstage Guſtav Adolfs am 
9. Dezember d. J. eine Fefffeier, welche Adends 7 Uhr in dem 
Saale der Herberge zur Hei nath vor dem Berliner Thor ſtatt⸗ 
findet. Das Programm beſteht aus Geſängen, Anſprachen und 
Deklamattonen das Leben Guſtav Adolfs betreffend. eier ber 
Jünglingsvereinsſache, insbeſondere junge Leute und chriſtliche 
Handwerksmelſter werden zu dieſer Feier freundlichſt eingeladen. 

* Submiſſionskalender. Die Lieferung einer 
Waſſerfüllungswalze von 7500 Klgr. Vollgewicht mit 
1.30 Meter breitem Hartgußmantel und ſämmtlichem Zubehör ſoll 
am 17. Dezember d. J., Vorm. 10 Uhr, von der Landesbau⸗In⸗ 
ſpektion zu Jarotſchin vergeben werden Schriftliche Angebote mit 
Zeichnung ſind bis zur ſelben Friſt bei genannter Inſpektion ein⸗ 
zureichen. — Die Arbeiten und Lieferungen zum Bau einer 
Chauſſee von Samter nach Kazmierz in der Ge 
ſammtlänge von 11 650 lfden Metern ſollen nach Maßgabe des re⸗ 
oldirten Koſtenanſchlages und der Zeichnungen vergeben werden. 
Der Koſtenanſchlag nebſt Zeichnungen ꝛc. liegen im Bureau des 
Kreis⸗Ausſchuſſes zu Samter aus und können während der Dienſt⸗ 
ſtunden elngeſehen werden. Angebote auf den Bau ſind bis zum 
13. Dezember d. J., Vorm. 10 Uhr franco an den Landrath von 
Blanckenburg einzureichen. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

) Flensburg, 7. Dez. Das ;Urthell gegen den politticher Um⸗ 
triebe verdächtigen Vortragsverein lautet auf Frei⸗ 
ſprechung und Aufhebung der Schließung deſſelben da 
nicht hinreichend erwieſen ſel, ob in den Verſammlungen Polltit 
getrieben würde. 

Peſt, 7. Dez. Graf Theodor Andraſſy, der mit Graf 
Stephan Keglewich an der Spitze des Unternehmens für Er⸗ 
richtung eines vierten Theaters bierjelbft ſteht, äußerte, die Er⸗ 
richtung des letzteren jet geſichert, trotz des abgelehnten unverzins⸗ 
lichen Staatsdaxlehns. Die Unternehmer werden das Theater 
auch ohne Staatsunterſtützung errichten können, und 
mehr als 50 nichtungariſche Vorſtellungen einführen. 

Petersburg, 7. Dez. Anläßlich der geſtrigen 25jährigen 
Jubel⸗ Feier der Militär⸗Ingenkeur⸗Aka⸗ 
demie übernahm der Kaiſer die Würde als Ehren⸗Präſi⸗ 
dent der Akademie. 

Petersburg, 7. Dez. Die Blätter melden, daß der 
Kaiſer den Kongreß der ruſſiſchen Landwirthe 
im Januar einzuberufen genehmigte. 

Petersburg, 7. Dez. Das „Journal de St. Peters ⸗ 
bourg“ hebt aus der deutſchen Thronrede die Er⸗ 
klärung hervor, daß das Vertrauen zur Aufrechterhaltung des 
riedens neuerdings verſtärkt ſei. Die Beziehungen zu 
allen Mächten ſeien gute und freundſchaftliche. 

London, 7. Dez. Kimberley erklärte im Eithye⸗ 
Klub, die Regierung theile den Abſcheu gegen die ar ment⸗ 
ſchen Greuel, und erwäge die Angelegenheit ernſtlich. Es 
ſei eine lebhafte Korreſpondenz erfolgt, welche eine eingehende, 
unparteliſche Unterſuchun ezwecke. Die Regierung 
warte das Ergebniß ab und werde ihre Pflicht nicht vernach⸗ 


läſſigen. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Stg.“ 
7. Dezember, Nachm. 

Dem Kaiſer haben die im Ständehauſe verſammelten 
Delegirten der 166 für die Mark Brandenburg und 
Niederlauſitz verbundenen landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinzialvere ine folgendes Huldigungstelegramm 
geſandt: 

„Ew. Majeſtät, dem forglamen Landesvater und größten 
Grundbeſitzer des Landes, ſagen in unverbrüchlicher altbranden⸗ 
Burgticer Treue und Ehrerbietung die Verſammelten den unter- 
thänigſten Dank für die verhelßene Unterſtützung 
unſeres Gewerbes und geloben, mit aller Kraft unentwegt theil⸗ 
Bran dem Kampfe für Religion, Sitte und 

rdnung. 

Das Reſultat der geſtrigen, mittels Stimmzettel voll⸗ 
zogenen Wahl der 8 Schriftführer für den Reichsta 
war folgendes: Es wurden gewählt Kropatſchek un 

olleufer (fonf), Merbach, Krebs und Braun 
(Reichsp), Pieſchel (natl), Schmidt⸗Bingen (reif. 
Volksp) und Cegiels ki (Pole) Der von den Soztal⸗ 
demokraten vorgeſchlagene Fiſcher wurde nicht ge⸗ 
wählt. 

Die „Poſt“ ſchreibt zum Bierboykott: Der „Vorwärts“ 
hat heute zum erſten Male feinen alten Boykottaufruf 
nicht zum Abdruck gebracht, doch behauptet er in einem befonderen 
Artikel, daß es Thatſache ſei und bleibe, daß es die Abſicht der 
Brauereien geweſen, durch den geforderten dauernden Ausſchluß 
ber 33 Arbeiter dieſe dem Elende und der Exiſtenzloſigkeit zu übers 
liefern. Dieſe Abſicht, ſowie die Frechheit der Ringbrauereien 
müſſe der Arbeiterſchaft immer wieder zu Gemüthe geführt werden. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Köln a. Rh.: Der erſte ober⸗ 
rheiniſche Schnellzug ſtieß am Deutz⸗Kalker Eiſenbahnübergang 
mit einem beladenen Mehlkarren zuſammen, dieſen voll⸗ 
Bea F Einige Paſſagiere wurden leicht 
verletzt. 

Der 1 JN erfährt aus Kaſſel: Bei dem Neubau 
des hieſigen Krelshauſes brach ein Gerüſt zuſammen, wodurch 
3 Maurer lebensgefährlich verletzt wurden. 

Die „Voſſ. Zig.“ meldet aus Nürnberg: Der 
Parteitag der freiſinnigen Partei findet am 
6. Januar ſtatt. Abg. Richter ſpricht in Fürth und Nürn⸗ 
berg. Der Parteitag nimmt die Programmberathung und 
Vorſtandswahl vor. 

Aus Prag wird gemeldet: Wie aus Melnik berichtet wird, 
wurde der ehemalige Bürgermeifter Franz Stanislaus Hulcius 
und deſſen Gattin ihrer Wohnung in Uſcheno ermordet aufge⸗ 
funden. Hulcius wurde mit einer Hacke und ſeine Gattin durch 5 
Hiebe auf den Kopf ge.ödtet. Auch die Mutter Hulcius erhielt 
einen Hled auf den Kopf, der fie zu Boden ſtreckte. Als die 
Greiſin ihr Bewußtſ in wiedererlangte, erzählte fie, daß die Blut⸗ 
that von zwel unbekannten Perſonen verübt worden fel. Die 
Mörder beraubten Hulcius der Brieftaſche und der Uhr. Hulcius 
war Obmann der „Sokol“ und des polltiſchen Clubs. 

Tie Abendblätter melden aus Petersdurg; Die große 


Stärkefabrik Robinſon und Kaftal ift mit ſämmtlichen Ma⸗ 
ſchinen und Vorräthen nledergebrannt. Der Schaden fit 
ſehr bedeutend. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Halbamtliche Mitthei⸗ 
lungen aus dem Kriegs miniſterium ſuchen allerdings die öffentliche 
Meinung darauf vorzubereiten, daß die Straffade gegen 
Hauptmann Dreyfus mit Auͤſchluß der Oeffentlich⸗ 
fett verhandelt wird. Die meiſten Blätter erheben aber dagegen 
heftige Einſprüche. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Einer Meldung 
des „Standard“ aus Waſhington zufolge erſuchte der 
Sultan den Präſidenten Cleveland, einen Kom⸗ 
miſſär zur Unterſuchung der armeniſchen Gräuel 
zu ernennen. Cleveland lehnte das Anerbieten ab. 
Wie die „Daily News“ aus Konſtantinopel erfahren, 
forderte der Sultan General Blum Paſcha auf, nach 
Bitlis zu gehen und direkt an ihn zu berichten. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Die Londoner 
Polizei erhielt Informationen, daß die iriſchen Fenier 
Gewaltthätigkeiten gegen verſchiedene Perſonen in England des 
ſchloſſen haben. Außer dem Miniſter Morley erhielten auch 
Harcourt und Asquith Schutz durch eine permanente Leib⸗ 
wache von Detektives. Der Miniſter Asquith hat ebenfalls 
einen Drohbrief erhalten. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 7. Dezember, Abends. 

Die konſervative Fraktion fol nach der 
„Nat. Ztg.“ aus Anlaß der Vorgänge in der erſten Reichstags⸗ 
ſitzung in dieſer Seſſion eine Aenderung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung zu beantragen beabſichtigen, durch 
welche die Dis ziplinargewalt des Präſidenten 
verſtärkt wird. 


Die freiſinnige Volkspartei hat wiederum den 
vorjährigen Initiativantrag eingebracht, welcher einen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die eingetragenen Berufsver⸗ 
eine enthält. 

Der Ausſchuß der Berliner Turnerſchaft hat 
das Anſinnen des Ausſchuſſes der deutſchen 


Turnerſchaft ee en, welches die Turn⸗ 
vereine veranlaſſen ſoll, gegenüber den Sozialdemokraten 
Ehe zu nehmen. 

te antilemitiſche Fraktion bat beſchloſſen, eine 
Antrag auf Einſtellung des Strafverfahrens und e 
laſſung des Abg. Leuß untcht zu ſtellen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Geſtern Abend brach bei 
einem Kinderſeſt in der katholiſchen Schule in Belfaſt 
infolge Erlöſchen der Gasvorrichtung eine Pik aus, wobei 
zablreihe Kinder ſchwer verlegt wurden. 4 Kinder 
ſtarben ſofort im Hospital, 15 liegen mehr oder weniger ſchwer 
berlegt darnteder — Heute meldet daſſelbe Blatt: Zu der furcht⸗ 
baren Kataſtrophe in der katdollſchen Schule zu Belfaſt 
wird uns noch folgendes mitgethellt: Das Unglück hat fi weit 
göber geſtaltet, als man zunächſt angenommen hatte. Zu der 

dervotſtellung in der Schule waren über 40) Perſonen, zumeiſt 
Kinder, anweſend. Plötzlich drehte ein Unbekannter das Gas aus 
und rief Mörder, Getſter. Die entſetzten Kinder ſtürzten nach der 
Treppe, wo ein furchtbarer Andrang entſtand. 4 Kinder wurden 
todt aus dem Knäuel gezogen, 30 wurden ſchwer verletzt, darunter 
elne Anzahl lebensgefährlich. Herzzereißende Szenen fpielten iich 
bei der Beraung der todten und verwundeten Kinder ab. Die 
Unterſuchung gegen den unbekannten Urheber tft im Gange. 

Der frühere Major dex Zietenhufaren, Auguſt entol 
wurde heute von der erſten Strafkammer des Landgerichts I. zu 
Berlin wegen Betruges in zehn Uen, begangen an einer 
Reibe von Geſchäftsleuten, zu einem Jahr Gefängnuiß del 
ſofortiger Verhaftung verurtheilt. 


Breslau, 7. Dez. [(Briv.⸗Tel. d. „Boſ. t a.“! Der 
Breslauer Bezirkselſenbahnrathb nahm den An⸗ 
trag des Vertreters von Poſen betreffs Ermäß t ⸗ 
aung der Frachtſätze für Abtrittsdünger mit der 
Maßgabe an, daß die Ermäßigung erſt von fünf Klometer auf⸗ 
wärts beginnen ſoll. 


Wien, 7. Dez. Das Abgeordneten hau 
Geſetzentwurf an, betreffend die Ver ſt 

Böbmiſchen Weſtbahn, der Mähr 
bahn und der Mähriſch⸗ S 


bahn. lei 
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Wiſſenſchaſt, Kunſt und Fiteratur. 

* Unfere Primaner von Amicus Juventutis. (Verlag 
von Karl Fr Pfau in Leipzig.) Preis 50 Pf. Die Vor⸗ 
I&läge, die bler gemacht werden, um ein geſundes, vertrauensvolles 
Verhältniß der gereiften Schüler zu ihren Lehrern anzubahnen, 
brd aa fh auf Erfahrungen und Beobachtungen Sie 

aß auf einfachem Wege ohne einſchneidende Maßregeln ſich 
engeren Krelſe des geſellſchaftlichen und Famllienlebens ein edeih⸗ 
licher und exſprießlicher Zuſtand berſtellen läßt. e ern um 
das Wohl ihrer Söhne deſorgten Eltern werden bei dem niedrigen 
Preis des Schriftchens ſich für die geringe Auslage durch frucht⸗ 
bare Anxegungen reichlich entſchädigk finden, ſo daß in den Kreiſen 
des nee Mittelſtandes dies treugemeinte Mahnwort eines 


n Grenz⸗ 


pra chen I 15 weiteſte Verbreitung verdient. „Unſere Pri⸗ 
— durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes zu 


1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte 


baden Apotheker A. Flügge's 


n Myrrhen-Cröme "3 
prüft, ſich in 1½ führ! eingehenden don 22 tre- 
amkeit 1 5 gen daher gi RT Yan in 
re! ö und hat ſich als überaus raſch, ſicher wirkende und dabel 
un 


bei Verbrennungen, Verbrühungen, starker Sohweissbildun (Wunde 
fein) und fonftigen Hautverle n, jowie Kautleiden, 3 x 
durch feine hervorragend antlſeptiſchen, neubildenden und hellenden Eigenſchaften dor 
züglich bewährt. 0e & Co. in Frankfurt a. M. verſenden die 88 Selten 
ſtaree Broſchüre mit den ärztlichen Zeugniſſen gratis und frank 
Apotheker A. Flugge's Myrrhen⸗Frsme, welcher don vielen Aerzten allen anderen 
Mitteln vorgezogen wird, iſt in Tuben & Mk. 1.— in den Apotbelen erhältlich, doch 
genügt für e geringes Wundfein, kleinere Verletzungen c. bie Tube zu 50 Pfg. > Die 
Zerpackung muß die Patontsummor 63 892 tragen. Myrrhen⸗Erömte * der patenttete 
ölige Auszug des Myrrhenbarzes. F y 


Die Verlobung meiner Tochter 
Natalie mit dem Kaufmann Herrn 
T. Angress aus Poſen erkläre 
hiermit für aufgehoben. 

Witkowo, 15822 

den 7. Dezember 1894. 


Frau Berta Stock. 


Für die vielen Beweiſe inni⸗ 
ger Theilnahme bei der Beerdi⸗ 
7 unſeres lieben unvergeß⸗ 

chen Vaters des Königlichen 


Diſtrikts⸗Kommiſſariusg. D. 
Hermann Bürgel 


danken herzlichſt. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Stadttheater Posen. 


Sonnabend, den 8. Dez. 1894: 
um 8 und letzten Male: 


9. Dez., Nachm. 3 Uhr: 
Erſte Welhnachts⸗Kindervor⸗ 
ſtellung zu halben Preiſen. 
Preiſe für Erwachſene und Kinder 
ſind gleich. Auf vielſeitiges Ver⸗ 
langen Die Puppenfee. Vorher: 
Der Dorfbarbier. Abds. 7½ Ubr 
Novität. Zum 1. Male: ie 
Elſe vom Erlenhof. Volksſtück 
in 5 Akten von Stegfried Conrad 
Staack. In Vorbereitung: Die 
Weingeiſter. Großes Ballet⸗ 
divertiſſen ent 15738 


SJ. G. G. F. I 
M. d. 10. XII. 94. A. 8½ U. L. 


Polytechnische weselschall. 


Sonuabend, d. 8. Dec. 1894. 
Lie Sitzung fällt aus. 


Haudwerker⸗Verein. 


Montag, den 10. d. Mts., 
Abends 8 ¾ Uhr: 


Freie Beſprechung 


Die Kulturgeſchichte 
des Geldes. 


Lamberts Saal. 


Heute nd 


Wurſtabendbrod 1 


von eigen geſchlachtetem Schwein 
Früh: Wellfleiſch. 
P. Gottmann. 


ws Reſtaurant WI 


I. Jaretzki, Nerstallstr. 2, 


Sonntag früh 15741 
gefüllten Darm, Zrazy, 
Lungenhaaſche. 
Reichhallige Baar 
zu zivilen lie e 

n. und ausländische Biere. 


Billige e 
Armee⸗Marſch A 
Band L 11. 
Salon ⸗ Album, 
Band I. II. III. 
Berliner Tanz Album 


and I. 
Jedes Album, ſchön ausgeſtattet, 
enthält 10-15 beliebte Stücke, 
leichte und mittelſchwere. Preis 
eines jeden Albums für Klavier. 
2händig, nur 150; 4 händig nur 
2.—; für Violine od. Flöte allein, 
nur a 7 a oe allein, 


Sumoeitiiches Fanz-Album 


enitaftend die ſchönſten Tänze 
und Märſche mit humoriſtiſchem 
Tert; für Klavier, 2händig, nur 
a 2,— ; 3händig, nur a 3,—; für 
Violine oder Flöte allein, nur a 
1,20; für Zither allein, nur a 1,50. 
Katalog gratis und franco. 
G. O. Uhse, Berlin O. 27. Berlin 0. 27. 


Ka 


(edel) billigst bei 


den 


Naumannstrasse 1, Hof r. 


BE Sau: "U 
ber gereinigte fette friſch geſchlach⸗ 
tete Gänſe auch 
zu den . Je 37 Hügel 
eflũgel⸗ 
Gebt. Neppich' . 
Sapiehaplatz Nr. 1 
Brillanten, altes Gol 1 255 


. kauft u. 5 die Ai 1 85 der one und billigfte, der bisher gemacht wurde. 
Arnold 
14220 Gotbarbetder, Friedrich 4 der Poſt. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


er S Sonntag, 


Geſtern früh ſtarb hierſelbſt der Königl. tnc 
Eiſenbahnſekretair und Landmeſſer 15791 


Herr Oskar Grimm. 


Seit 20 Jahren im Eiſenbahndienſt thätig, ver⸗ 
lieren wir in dem Verſtorbenen einen überaus tüch⸗ 
tigen und pflichttreuen Beamten, einen gefälligen und 


liebenswürdigen Mitarbeiter, dem wir ſtets ein freund⸗ 
liches und ehrendes Andenken bewahren werden. 


Poſen, den 7. Dezember 1894. 
Der Direktor, 
3 die Mitglieder und die Beamten des Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts (Stargard-Poſen). 


Geſtern entſchlief ſanft im Herrn unſer herziges Söhnchen 


fre 
im Alter von 3 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


15785 


R. Lemmen und Frau. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 9. d. Mts., Nach⸗ 


mittaas 2 Uhr, Ritterſtraße Nr. 9 


aus ſtatt. 


vom Trauerhauſe 


Poſener Eredit⸗Verein. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht. 
Außerordentliche Generalverſammlung 
Dienftng, den 18. Dezbr. 1894, Abends 8 Uhr, 
im Neſtaurant Wiltſchke, Poſen, Waſſerſtraße 27, 1. Etage. 
Tages ordnung: 
1) Wahl eines Direktors, 
2) Wahl zur Der 9 des Aufſichtsraths. 


Aufſichtsrath. 
F. 3 Vorſitzender. 


Zum Weihnachtsfeſte 


5818 empfiehlt ſich das 


Photographiſche Atelier 
A. Weiss, Posen, Friedrichſtraße 25, 


zur Anfertigung von Photographien in allen Größen, in beter 
Ausführung bei civilen Preiſen. 


Sahmücke Dein Fenſter! 


Diaphanien ſind der ſchönſte Fenſter⸗ 
ſchmuck und das ſchönſte Weihnachts⸗ 


1 Delgemälde. 


Gemälde⸗Ausſtellung 
Victoriaſtraße 6, 1. Et, 


bleibt noch einige Zelt geöffnet, nal ſollen die Gemälde, 
um Rücktransport zu ſparen, zu jedem annehmbaren Preiſe 


abgegeben werden. 
Joseph Sander, 


Kunſthändler aus Düſſeldorf. 


Conditorei⸗ Eröffnung! 


8 8 3 ergebene Anzeige, daß ich 9 
den S. d. 


St. Martinſtr. 56 
Konditorei mit biße m "Audernonren- Fahr 


eröffne. 

Langjährige Erfahrungen, die ich mir in den erſten und 
feinſten Conditoreien des In⸗ und Auslandes geſammelt habe, 
laſſen mich hoffen, allen Anſprüchen eines bochgeehrten 
Publikums gerecht zu werden. 

Ich werde jederzeit bemüht ſeln, eine vorzügliche und 
schmackhafte Waare zu liefern, und führe ich Beſtellungen 
ſauber und der Neuztit entſprechend aus. 

Gleichzeitig halte ich mein comfortabel eingerichtetes 


2 Ua 
l RE 
zum angenehmen Aufenthalt beſtens empfohlen. 

Indem ich um geneigte Unterſtützung meines neuen 
Unternehmens bitte, empfehle ich dem hochgeehrten Publlkum 
meine reichhaltige Weihnachts⸗Ausſtellung und zeichne 

Mit Hochachtung 


Victor Jagielski. 


"= Garl Ribbeck Posen, 


Weingroßhandlung, 
empfiehlt von ſeinem umfangreichen Lager: alte gut entwickelte 
Bordeaux⸗Weine, 15789 
Rhein⸗ u. Moſelweine, 
Ober⸗Ungar⸗Weine 


Rothe Ungar u. Elſaſſer Weine, 

Italieniſche Rothweine, 

Portwein, Sherry, Madeira, 

Deutſche u. franz. Champagner, 

Epirituoſen u. Liqueure. 

Sämmtliche Weine ſind abſolut rein und echt, 
direkt aus den Produktionsländern bezogen. 


Comptoir und Kellereien 
Friedrichſtraße 23 


Weihnachten! in den Streders ver Verkauf der durch un⸗ 


ſere Vermittelung von den Armen 
der Stabi gefertigten 


Enten empfiehlt 


geſchenk. 15712 ſchen Nettungs⸗Anſtalten in 
. Wyszomirski 8 ade ſoll dies Jahr gcc, Male ſeit 
Glasmalerei, Blei⸗ und Kunſt⸗ Gründung Dexfeiben aefetert ya 
Verglaſung. Lebe su Gott n Seren 4 


bat bisher immer helles Licht zu 
Weihnachten über die der Liebe 
ſo ſehr 1 81 5 armen Waljen | A 
ausgegoſſen or wenig Tagen 
hat ein von loſer Hand angelegtes 
Schadenfeuer die Anſtaltsſcheune 
mit all unſern Heu⸗ und Stroh⸗ 
vorräthen in Flammen aufgehen 
laſſen. Sollte darum etwa in 
dieſen Jahre keln Weihnachts⸗ 
licht über unſern ſo ſehr nach 
Weihnachtsfreude verlangenden 
61 Kindern leuchten? r find 
der fröhlichen Glaubenszuverſicht, 
daß gerade darum das alte Lie⸗ 
besfeuer zu dieſem Weihnachts⸗ 
feſte deſto heller über thnen wird 
erſtrahlen! Wenn nur jeder 
evangeliſche Gemeindekirchenrath 
und jeder wohlthätige Verein 
unſerer Provinz einen Stroh⸗ 
halm im Werthe von 3 Mark 
uns zugehen ließe: welch Freu⸗ 
denfeuer könnten wir damit an⸗ 
zünden! Erwägts mit Liebe, 
theure Freunde! 15442 

Jede Gabe nimmt dankbar an 


Der Anſtaltsvorſteher 
datz, 
ev. Pfarrer zu Pleſchen. 


Auf ein neues Hande ee 
nach Bankgelder 


34000 Thaler 


geſucht. Offerten unt. F. E. dieſe 
Zeitung erdeten. 


Gegründet 1826. 


Kessler Cabinet 


feinster Sect. 


PER e—6— 


J Otto Schulz & Ange, 


3 
Poſen, u K. 25. 


2 Grosse Weihnachts-Aussiellung 


von Kunſt⸗ und Luxus⸗Waaren. 15452 


ESBBLZELISSECAGLELE 
Assmann’s Briefordner 


Allein» ee zone e 
inz Gebrüder Re A eſtzeitungen fertigt an 
rtrleb für Poſen und Provinz er Remak, 15 255 Malina Warschauer. Muff 7l 


findet am Montag, den 10., 
und Dienſtag, den 11. De: 
year 5 „Vormittags v. 
0 bis 2 lihr und Nachmit⸗ 

tags von 3 bis 6 Uhr, in 
unſerem, am Endpu kte der 
Wienerſtraße belegenen Kaiſerin 

Auguſta⸗ Haufe (Hochpartere 
Unks) ſtatt. 1507 

Wir bitten durch regen Zu⸗ 
ſpruch unſer 8 fördern 
zu wollen. 

Poſen, den 15. Novmbr. 1894. 


Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frauen⸗ 


Vereins. 
Sektion IV zur een 
von Arb 


Frau General Schuch 


Cuch⸗Reſte 


zu Anzügen und Paletots 
verkaufe zu jedem nur ans 


anrehmbaren Preiſe. (15705 


. Baruch, 
Markt 49. 


REN 
Penſions⸗Geſuch. 


Für eine Dame, 
Aufſicht bedarf, wird bei einem 
Lebrer auf dem Lande paſſende 
Penſion geſucht. I 
fferteu unter P. L. and 
Exped. des a derſclel An: 


zeraerd“ in 8 202 * 


die ſteter V 


Kirchen⸗Nachrichten 


für Poſen. 
Kreuzkirche. 
8 den 9. Dez., Vorm. 
8 Uhr, Abendmahl, err 
S Zehn. 10 
Predigt (Gedenkfeier des 
300jähr. Geburtstags Guſtav 


Adolfs), Herr Paſtor Spring⸗ 
born. 11’, Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. 

9. Dez., Vorm. 


Sonntag, den 
10 Uhr, Gottesdienſt in 
Kicin, Herr Prediger 


Schroeter. 


St. Petri 

Sonntag, den 9. Dez., Vorm. 
10 Uhr, Predigt (Feier zum 
3 Oäprigen Jubel⸗Gedächtniß 
Guſtav Adolfs) Herr Konſ.⸗ 
Nath Dr. Borgius. 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt 

Donnerſtag, den 13. Dez., Abends 

Ubr, Adventögottesdient, 
Here Diakonus Steffar i. 

t. Paulikirche. 
Sonntag, den 9. Dez., Vorm. 
% ae 855 — Abend⸗ 

err Baftor Loycke. 
10 wi Gedächtnißfeier des 
300jabr. Geburtstags Guſtav 
Adolfs, Herr Oder⸗Konſiſto⸗ 
ri lrath D. Reichard. 11¼ Uhr 
Kiadergettesdienſt (Miſſions⸗ 
ftunde). Abends 6 Uhr, 
der Bibelgeſell⸗ 
Predigt, Herr Divi⸗ 

ftonspfariec wWidert An⸗ 
ſprache an die Kinder, Herr 
Paſtor Ilſe. 

Freitag, den 14. Dez., Abends 

6 Er Predigt, Herr Paſtor 


iche. 


Predigt zur Feier 
2 300 jährigen Wiederkehr 
des Geburtstages König Gu⸗ 
ſtav Adolfs, Herr Mllitär⸗ 
Oberpfarrer Wölfing Beichte 
und Abendmahlsfeier. 11%, Uhr 
1 

Evang. ⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, den 9. Dez., Vorm. 
9¼ Uhr, Predigt, Herr Sup 
Kleinwächter. (A Ab 

Mittwoch, den 12. Dez., Abends 
7/8 Uhr, Predigt. Herr S Super⸗ 
intendent Kleinwächter. 

elle be ng evangeliſchen 


9 
1 den 8. Dez. Ab 
Uhr, „ Bowenibtuß, en 
Pastor g 
Sonntag, 12 9. Den, Vor⸗ 
— — * 2 * Predigt, Herr 
Paſtor K 
St. Sufasfirche in Jerſitz. 
Sagte den 9. Dez, Vorm. 
hr, Predig: zur Feier 
der 300jährigen Wiederkehr 
des Geburtstags König Guſtav 
Adolfs, für die Militärgemeinde 
1 Milttär » Oberpfarrer 
Wö fing. 


Sonntag, den 9. Dez., Vorm. 


10 Uhr, Predigt, Br Paſtor 


Büchner (Gedenkfeier des 
ech 


Geburtstags Guſtav 
Adolfs). 


In den Parochieen der ra 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 30. Nov. bis zum 6. Dez.: 
— männl., 5 weißt. Berl. 
Geſtorb. 6 = 
Getraut 8 Paar. 


Der dom Sönigl. Haupt 
fteneramt bier am 18. Novbr. 


5 1893 für E. Brecht's Wwe 


ane 0 Niederlageſchein 
über F. 11-13 3 Ballen 


Bieiferi iſt verloren gegangen. 
Wer den Niederlageſchern deſitzt 
oder irgend welche Anſprüche 
darauf zu baben vermeint, wird 
hiermit aufgefordert, denſelben 
bis zum 2). Dezember dem 
Königl. Hauptiteneramt hier vor⸗ 
zulegen und feine Anſprüche an? 
zumelden. 15711 

Sollte ſich bis zur angegebenen 
Zeit Niemand melden, ſo ver’ 
liert dieſer Niederlageſchein ſeine 
Giltigteit und es wird alsdann 
ein Duplikat für die unterzeich⸗ 
nele Firma ausgeſtellt. 

Poſen, den 6. Dezember 1894 


E. Brechts WWòWe. 


Heirath. 

Junger Ingenieur, ſtattl. er 
ſcheinung, angen. Ueuß. ſucht aft 
dieſem Wege die Betanaſchen 
e. geb. Dame beh. Heirat). Dangz 
mit Vermögen, nicht über 


Jahre alt, w. dieſ. reell. G Geſuche 
ertr. ſchent., wollen 5 75 


mit Photograppie sub 
8891 zur Weiterbeförderund, 1 — 
die Annoncen » Expeditio bar 
Rudolf Mosse, Hamb vm. 
ſenden. Diskr. str. Edrenſ Ant 
unberückſicht. — * 160 


Venlrend. Tals I — 


ee FF 


erw 


8 Nr 


Nr. 859. Sonnabend, 


ches. 
Poſen, 7. Dezember. 
p. In der neueſten Nummer der „Reveille“, dem Organ 
des Vereins zur Verbreitung der Mäßſgkeſt, wird darüber Klage 
eführt, daß die im November an die Geiſtlichkeit, die Aerzte, 
brer und alle gebildeten Leute gerichtete Bitte um Unterſtützung 
der Vereinsbeſtrebungen bisher gar feinen Erfolg gehabt babe. 
Das Blatt meint, es wäre bei dleſer Gleichgültigkeſt das Beſte 
er utreten. Dies würde auch geſchehen, wenn nicht die gefähr⸗ 
iche Lage, welche der polniſchen Gemeinſchaft droht und die An⸗ 
due denen die Polen in letzter Zeit ausgeſetzt ſeien, zum Aus⸗ 
arten zwängen. Gerade in einem ſolchen Moment müſſe man an 
der Durchführung des Programma, in der Verwirklichung der 
Mäßigkeitsbeſtrebungen arbeiten. Der „Dzien. Pozn.“ ſtimmt dieſen 
n zu und fordert zur Bekämpfung der Trunkſucht unter 
en en auf. 
P. Jahresſchrift der; polniſchen Gewerbe⸗Vereine. Im 


Verlage des Vereins der jungen Gewerbetretbenden iſt die zwölfte zw 


at, der Gewerbevereine für das Jahr 1895 (im Druck 
i Knapowstt) erſchienen. Außer den gewöhnlichen Kalender: 
Nachrichten enthält derſelbe einen Artikel über „das Gewerbe und 
den Handel angeſichts der Konſum⸗ und Beamtenvereine“ von 
Stefan Cheeſſzewski, weiter von demſelben Autor „die Schädlich⸗ 
keit und der Nutzen des Tabaksgenuſſes“, und einen Aufſatz über 
„Alkohol“ von Dr. Drobnik. an ö 

p. Generalverſammlung des St. Vincent⸗Bereins. Am 
Sonnabend, den 8. d. Pets., Abends 6 Uhr,, findet im aräflich 
e Palais die dies jährige n St. 

ncent⸗Vereins ſtatt. In derſelben wird auch der Erzbiſchof 
erſcheinen. Wr 

p. Nachträgliche Miekiewiez⸗ Feier. Der Vorſtand des 
Vereins „Stella“ ladet zu einer Feſtworſtellung zum Gedächtniß 
5 N Adam Micktiewicz auf den 10. Dezember im polntichen 

eater ein. 

p. Zur Wahl in Mogilno. Der „Goniec“ hatte bei Be⸗ 
ſprechung der letzten Wäblerverſommlung in Mogilno einem der 
Beiſitzer jener Verſammlung den Vorwurf gemacht, daß er wegen 
einer unlauteren Geſchichte eine Zeit lang in Unterſuchungshaft 

eſeſſen habe. Heute muß nun genanntes Blatt eine Berichtigung 

Feinden Der „Gonicc“ fügt binzu, daß er wegen des ihm unter⸗ 
lauſenen Irrthums um Verzeihung bitte. — Es paſſirt dem 
„Gontec“ öfters, daß er verdienten Leuten Unrecht thut. 

p. In einer Zuſchrift an den „Gontec“ aus Gumbinnen wird 
beklagt, daß tein Lehrer als Kandidat für die Landtagserſatzwahl 
in Mogilno aufgeſtellt je. Es wäre gut, einen Lehrer zu wählen, 
der das Bindeglied zwiſchen dem Adel und dem polniſchen Bauern 

lde. Man könne von den Sozialiſten lernen, die Abgeordnete 
aus den Reſhen der Ihrigen wählten und fo erfolgreich unter ein⸗ 
ander agittrten. 


Aus der Provinz Poſen. 

58 Samter, 6. Dez. [Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung.] In der am Dienſtag ſtatteehabten Sitzung der 
biefigen Gemeindevertretung wurde der Haushaltungsvoranſchlag 
pro 1895/96 berathen und derselbe in Einnahme und Ausgabe auf 
83 200 M. feſtgeſetzt. Hiervon entfallen 7554 M. allein auf 
Armenunterſtützungen Nach dem bierauf erſtatteten Jahresbericht 
über das biefige ftädtiſche Schlachthaus betrugen die Einnahmen 
pro 1893/94 aus demſelben 5100 M., gegenüber einer Ausgabe für 
die Unterhaltung des Schlachthauſes in Höhe von 3825 M., fo daß 
ein Mehr von 1275 M. zu verzeichnen war. Das Dienſtein⸗ 
kommen des bieſigen Kämmerers, welches bisher außer einem 
feften Gehalt von 900 M. jährlich noch aus etwa 1700 M. Neben: 
einkünften beſtand, wurde auf 2216 M. penſionsberechtiges Gehalt 
einſchließlich 216 M. Wohnungsgeldzuſchuß feſtgeſetzt; außerdem 
wurden demſelven die bisher bezogenen Remunerationen für die 
Verwaltung der Rendanturen der ſtädtiſchen Sparkaſſe und der 
ſonſtigen Nebenkaſſen belaſſen. — Schon ſeit längerer Zelt hat ſich 
die biefige Stadtvertretung mit dem Gedanken getragen, die Er: 
bebung eines Wochenmarktſtandgeldes einzuführen. Doch ſollte 
dies nur unter der Bedingung geſchehen, wenn auch die Nachbar⸗ 
ſtädte dieſelbe Einrichtung träfen. Da die auf bezügliche Anfragen 


Beilage zur Poſener 


mehrt. 


A TEE —— 
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eingelaufenen Beſcheide jedoch dahin lauten, daß die Körperſchaften 
dieſer Städte ſich ſämmtlich ablehnend verhalten hätten, wurde die 
Einführung eines Wochenmarktſtandgeldes auch von der biefigen 
Stadtvertretung abgelehnt. Schließlich wurde noch beſchloſſen, im 
kommenden Frühjahre auch an den andern beiden Außenſeſten des 
Marktplatzes Trottoirſteine legen zu laſſen, die 1 ee der 
Tuchmacgerſtraße jedoch noch ein Jahr binauszuſchteben. 

— Birubaum, 6. Dez. [Unglücks fall.] Von einem bes 
dauernswerthen Unfall wurde geſtern hierſelbſt ein Poſtkutſcher be⸗ 
troffen. Der Poſtillon Piechotta von hier traf mit der von Drieſen 
Vordamm 4 Uhr 40 Min. früh abgehenden Perſonenpoſt zur fahr⸗ 
planmäßigen Zeit, 8 Uhr 15 Min. Vormitt. bier ein. Kurz vor 
ſeinem Halteziel — vis-à-vis dem Deutichen Haufe — lebte er das 
Poſthorn an den Mund, um das gewohnte Signal zu geben. Kaum 
hatte er jedoch zwei Stöße in ſein Horn gethan, als er auf ſeinem 
Sitz plötzlich umfiel. Die Pferde brachten den Poſtwagen in ge⸗ 
wohnter Weiſe auf den Poſthof und ſtanden dann ſtill, in dieſem 
Augenblick ſtürzte der vom Schlage getroffene Mann vornüber 

hen die Pferde, wo er von hinzugekommenen Perſonen auf: 
ehoben und nach Hauſe gebracht werden mußte. Piechotta hat 
eine Sprache verloren und iſt auf der rechten Seite gelähmt. 

v. Tirſchtiegel, 6. Dez. [Kircheneinweihung. Ber 
ſetzung. Boſer Streich. Im Laufe des vergangenen 
Sommers iſt die evangeliſche Kirche in Lewitz⸗Hauland durch einen 
Anbau bedeutend vergrößert und durch den Neubau eines Thurmes 
gleichzeitig auch in ihrer äußeren Erſcheinung ſehr verſchönert und 
gehoben worden. Geſtern fand unter großer n der 
Sen e der Geiſtlichen der Dlözeſe Birnbaum und einiger 
Paſtoren der angrenzenden Diözeſe Karge die feierliche Einweihung 
der erwelterten und vollſtändig renovirten Kirche ſtatt. Zu der⸗ 
ſelben waren auch der Generalſuperintendent D. Heſekiel und der 
Oberkonſiſtortalrath Reichard aus Polen erſchienen — Juſtiz⸗ 
aktuar Sucker von hier iſt am 1. d. M. als Gerichtsaſſiſtent nach 
Kolmar i. P. verſetzt worden. An feine Stelle iſt Aktuar Zantopf 
aus Gneſen getreten. — Einen böſen Streich haben unbekannt ge⸗ 
bliebene rohe Menſchen dem Beſitzer K. in Lentſchen⸗Hauland ge⸗ 
ſpielt; dieſelben holten Nachts einen dieſem Beſitzer gehörigen 

chafbock aus dem Stalle, ſchlachteten denſelben und trugen ihn 
fort. Am nächſten Morgen wurde der Bock auf dem Kirchhofe auf 
der Babre liegend aufgefunden. 

O Liſſa i. P., 5. Dez. [Dem Bericht] „über den Stand 
der Gemeinde⸗Angelegenheiten der Stadt Liſſa“ für 1893/94 ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: Die Bauthätigkeit war nicht beſonders 
groß, Grund dafür iſt die Verlegung des Eiſenbahnbetriebsamtes, 
welcher Umſtand die Verſetzung einer ziemlichen Anzahl von Be⸗ 
amten nach ſich zieht. Die Sozialdemokratie hat auch hier verſucht 
hervorzutreten, jedoch ohne Erfolg. Bei der letzten Reichstagswahl 
waren ſechs ſoztaldemokratiſche Stimmen abgegeben worden. Seit 
der letzten Volkszählung hat die Bevölkerung um ca. 200 Seelen 
zugenommen; vornehmlich hat ſich die katholiſche Bevölkerung ver⸗ 
Zur Zeit fungiren 10 Subaltern⸗ und 12 Unterbeamte und 
17 Diätare im ſtädtiſchen Dienſt. Einen eigenen ſtädtiſchen Bau⸗ 
meiſter hat Liſſa definitiv ſeit Januar 1893 in der Perſon des 
Stadtbaumeiſters Sevin. Die Stadtverordnetenverſammlung er⸗ 
ledigte im Jahre 1893/94 79 größere Vorlagen. Geboren wurden 
1893/94 497 Perſonen, darunter 261 männliche, 236 welbliche; 
227 gehörten der evangeltſchen, 252 der katholiſchen Konfeſſion an, 
18 waren jüdiſch; von den 386 verſtorbenen Perſonen waren 187 
männlichen, 199 weiblichen Geſchlechts, über 15 Jahre alt ſtarben 
—— Perſonen. Geſchloſſen wurden 101 Ehen, worunter 23 Miſch⸗ 
ehen. 

V. Frauſtadt, 6. Dez. [(Bürgerjubtläum.] Heute 
feierte einer unſerer älteſten und achtbarſten Mitbürger, Herr Apo⸗ 
tbefer Flortan Steiner, fein 50 jähriges Bürgerjubiläum. Der 
Magtftrat gratulirte in corpore dem Jubilar in herzlichſter Weiſe 
die Stadtverordneten Verſammlung ließ ihm Glückwünſche dur 
die Mitglieder des Buxeaus darbringen. Der ſchon im 86. Lebens⸗ 
jahre ſtehende Bürger⸗Jubllar iſt noch körperlich rüſtig und von 
geiſtiger Regſamkett. 

O Pleſchen, 5. Dez. [Prämien. Kreistag.] Der hie⸗ 
ſige Magtſtrat hat beſchloſſen, bei ausbrechendem Feuer für das 
erſte auf dem 25 geſtellte Paar Pferde 6 Mark, für das 
zweite Paar 3 Mark als Prämie unter der Bedingung zu be⸗ 
willigen, daß die Pferde bis nach Löſchung des Brandes zur Ver⸗ 


Zeitung. 


ch] mit Fleiſch, 1 Liter für 10 Pf. und , 


8. Dezember 1894. 


fügung der Feuerwehr ſtehen. — Am 29 d. M. findet der dies⸗ 
jährige Kreistag für das Etatsjahr 1895/96 net „Auf der Tages⸗ 
ordnung deſſelben ſtehen u. A. der Ankauf eines Ständehauſes für 
den Kreis. Als ſolches iſt die früher Oplelinskiſche Villa in der 
Poſenerſtraße ins Auge gefaßt, die unlängſt von der Bank Wilo⸗ 
Scianski“ in Boten in der Subhaſtatlon erworben und von dleſer 
dem Kreiſe mit Nebengebäuden, Stallung und Garten für 34 000 
Mark zum Kauf angeboten worden iſt. Der Preis tft als ein ſehr 
mäßiger anzuſehen, da bei früheren Verhandlungen mit dem reife 
Baumeiſter Opiellnski für daſſelbe Grundſtück, bei dem nur ein 
Erweiterungsbau, auf höchſtens 6-8000 Mark zu veranſchlagen, 
vorgenommen werden ſollte, 65 000 Mark gefordert hat. 

= Birke, 6. Dez. [Rotzktrankheik. Falſches Geld.) 
Geſtern wurde hlerſelbſt auf polizeiliche Anordnung ein rotzkrank⸗ 
verdächtiges Pferd des Eigenthümers Engel in Sandvorſtadt in 
Gegenwart des Kreisthlerarztes aus Meſeritz und im Belſein des 
bleſigen Bürgermelſters getödtet, nachdem vorher die Abſchätzung 
des Pferdes durch die ſtaatlicherſeits beſtellten Sachverſtänd igen 
erfolgt war, Die Sektion ergab keine „Rotzkrankheit“ und 
erhält deshalb der Eigenthümer den vollen Werth des Pferdes 
vom Staate erſetzt. — Heute wurde auf dem hieſigen Poſtam te 
ein falſches Zwelmarkſtück beſchlagnahmt. Daſſelbe uaterſchled ſich 
von einem echten Stücke nur durch leichtes Gewicht und eine etwas 
dunklere Färbung. Die Prägung war auf beiden Seiten eine vor⸗ 
zügliche. Ueber den Uripcung des Falſchſtückes hat bisher nichts 
exmittelt werden können. Die polizeilichen Nachforſchungen werden 
indeß ſortgeſetzt. 

F. Oftrowo, 6. Dez. [Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Volkstüche. Brände. Tollwuth.] In der geſtern hler⸗ 
ſelbſt ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. von der 
Verſammlung die am 14. November cr. hierorts ſtattgefundene 
Stadtverordnetenwahl der dritten Abtgellung auf Grund der ein⸗ 
gegangenen Proteſte (die Namen der Gewählten waren hier näm 
lich nicht in die Wahlliſte eingetragen N als 1 5555 er'lär:; 
die ebenfalls angefochtenen Wahlen der 2. und 1. Abtheilung aber 
als giltig erachtet. Alsdann wurden die Bau⸗ und Baufluchtlinten⸗ 
Kommiſſton zu einer Kommiſſion vereinigt und die bisherigen Mit⸗ 
glieder derjeiben hineingewählt. Bei Aufſtellung reſp. Feſtſetzung 
des Etats für das Jahr 1895 96 zeigt es ſich, daß derſelbe um 
etwa 1600 M. erhöht worden und zwar beläuft ſich derſelbe auf 
137 384 Mark, gegen 121 120 Mark in dieſem Jahre. Armen⸗ 
etat beträgt einſchließlich der Unterſtützung an ſtädtiſche Arme für 
Krankenpflege im biefigen Lazareth 17 290 M. Die Wochen⸗ und 
Jahrmarktsſtandgelder wurden größtentheils um das Doppelte er: 
höht. Schließlich wurde die Einführung neuer Steuern vom 1. 
April 1895 in bie Beratbung gezogen. Die Verſammlung nahm 
nach längeren Debatten folgende Steuern an: 1. die Steuer für 
Baukonſenſe, und zwar 5, 10 und 20 Mark für eine Kon⸗ 
zeſſion je nach der Beſchaffenheit des Gebäudes; 2. eine Im mo⸗ 
dilten⸗Umſatzſteuer, u. z. % Prozent des Kauſpreiſes; 
3. eine Klavierſteuer von 10 M. pro Stück mit der Maß⸗ 
gabe, daß diejenigen fteuerfret bleiben, die ausſchließlich zum Brot- 
erwerb des Etigenthümers gehören (in hieſiger Stadt find gegen⸗ 
wärtig ungefähr 200 Klavfere vorhander); 4. eine Bieriteuer 
mit 40 Pf. pro Hektoliter für hlerorts gebräutes und konſumirtes 
Bier und mit 65 Pf. pro Hektoliter für auswärtiges, bier einge⸗ 
führtes Bier; 5. eine Jagdſcheinſteuer mit 10 M. pro Schein 
(giervon ſind allerdings bisher ſchon 3 M. an den Kreis für je 
einen Schein abgeführt worden); 6. eine pollzelliche Auskunfts⸗ 
fteuer, u. z mit 25 Pf. für jede Auskunft und 7. eine Gebühr 
von 25 Pf. für jede Grenzleaittmattonskarte. Abge⸗ 
lehnt wurde die Geflügel-, Schlacht⸗, Wildpret⸗ und Fah rradſteuer. 
— Seit dem 1. Dezember hat der biefige Vaterländiſche Frauen⸗ 
Zweigverein die Volksküche im Martinsſtift hierſelbſt eröffnet. In 
derſelden werden zur Mittagszeit 8 an Arme warme Suppen 

iter für 5 Pf. verabreicht. 
Zur Unterhaltung der Volksküche zahlt die Stadt jährlich 200 M. 
— In dieſer Woche brannte im Dominium Doruchow das gerr⸗ 
schaftliche Wohngebäude vollſtändig nieder; ebenſo wurde am letzten 
Sonntag eine mit Getreide gefüllte Scheune, deren Inhalt nicht 
verſichert war, in Krolewskie in Aſche gelegt. — In Bobrownik 
bei Grabow hat ſich ein der Tollwuth verdächtiger Hund gezeigt; 
es iſt deshalb über dieſe und angrenzende Ortſchaften die Hunde⸗ 
fperre auf die Dauer von 3 Monaten verhängt worden. 


Die Venetianerin. 


Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 
156. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Wie käme ſie denn dazu, ſich gerade an Dich um Hülfe 
zu wenden? Weil Du ihr einmal in Italien geholfen haſt, 
als fie arm und ohne Freunde war? Iſt das der Grund, 
* fie Dich noch jetzt beläſtigt?“ 

„Wenn Du mir erlauben willſt, den Brief zu leſen, werde 
ich es Dir vielleicht ſagen können.“ 

Es war ein langer Brief, denn die Liebe hatte die Feder 
geführt. „Nie und nimmer würde ſie Sefton heirathen können, 
denn ihr Herz gehöre einem anderen auf ewig, wie er ja 
wife.“ Dann folgte die Warnung vor Seftons Haß und 
Rache. Es war ein Brief, den er unter keinen Umſtänden 
ſeiner Frau zeigen durfte, die vor Eiferſucht bebend vor ihm 


„Willſt Du mir jetzt den Brief zeigen?“ 

„Nein, Eva, es wäre ein Vertrauensbruch. Sie verlangt 
nichts von mir, außer vielleicht meine Billigung ihres Ver⸗ 
1 * Sie hat einen Heirathsantrag 1 9 en faſt jede 

r tte.“ 


Italien angeknüpftes Verhältniß haben möchte, den ſie i 
Dh 7 a — —— — nen Wagen! und 2 
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„Deine Vermu ift lſch, wie Del 
dali fügte er Hef bete Bes Mäbchen Ti ul 
mehr für mich geweſen, als ich Dir ſagte. Ich habe mich 
\ piſächlich für fie intereſſirt, well fie hilflos in der Welt 


„Alſo hauptſächlich! Und der andere Grund Deines 
Intereſſes?“ 

„Wenn ein anderer Grund vorhanden war, ſo war Liebe 
nicht dabei im Spiel. Genügt Dir das?“ 

„Nein“, antwortete ſie finſter. „Nichts von allem, was 
Du ſagſt, kann mich beruhigen. Dies Weib iſt zwiſchen Dich 
und mich getreten und hat mein Lebensglück zerſtört.“ 

„Nur, weil Du unvernünftig und von Eiferſucht ver⸗ 
blendet biſt. Du haſt nicht die geringſte Urſache, an meiner 
Liebe zu zweifeln. Ich bin Dir heute ſo gut und treu, wie 
vor unſerer Themſefahrt, und doch hältſt Du mich für falſch 
und treulos und plagſt Dich mit Hirngeſpinſten, die einer 
Dame und einer Gattin unwürdig ſind.“ 

„Ich kann nichts dafür. Irgend ein Laſter ſchlummert 
vielleicht in jedes Menſchen Bruſt, und das meine wird wohl 
die Eiferſucht fein. Vergieb mir, Hans, wenn Du kannſt.“ 

90 5 küßte ihm die Hand und ſank dann ſeufzend in einen 
Seſſel. 

„Ich it Dir gern, Eva, doch unter der Bedingung, 
daß dies der letzte derartige Auftritt war.“ 

„Ich gelobe Beſſerung und werde nie wieder ſo thörichte 
Reden führen.“ 

Vanſittart nahm ſeine Zeitung wieder auf. Seine Nerven 
hatten einen ſo argen Stoß erlitten, daß er nicht zur Unter⸗ 
haltung aufgelegt war. Ihm war zu Muth, als ſtehe er auf 
einem Vulkan. Die Eiferſucht ſeiner Frau, über die er ſonſt 
viel ruhiger gedacht hätte, konnte jeden Augenblick eine Kata⸗ 
ſtrophe herbelführen, die ihr Glück und das Kine u vernichten 
drohte. Eva ertrug fein Schweigen nur wenige Minuten. Sie 
vr — äußerlich nachgegeben. Der Sturm in ihrem Innern 
tobte fort. 

„Wie ſah es denn in der City aus?“ ſagte ſie endlich, 
„war es dort intereſſanter, als bei Lady Montford?“ 

„Gewiß; für die Leute, welche dort Geld verdienen oder 
verlieren, jedenfalls. Und an einem ſchönen Sommermorgen 
iſt die City gar nicht ſo übel, wie Du vielleicht denkſt. Ich 
bin durch den St. Paul⸗Kirchhof gegangen. Die alte Be⸗ 


gräbnißſtätte iſt jetzt in einen Blumengarten verwandelt. Es 
wimmelte dort von Kindern mit ihren Wärterinnen, heimath⸗ 
loſe Vagabonden ſchliefen in der Sonne. Zahme Tauben 
hüpften bis an die Bänke heran und fraßen den Kindern zu⸗ 
traulich aus der Hand. Es war beinahe wie in Venedig.“ 

Er erblaßte und fuhr zuſammen. Es war das erſtemal, 
daß er den Namen dieſer Stadt in Gegenwart ſeiner Frau 
ausgeſprochen hatte. Ja ſeiner nervöſen Erregung hatte ihn 
das eigene Wort erſchreckt. Eva bemerkte ein Erſchrecken. 

„Aha“, rief ſie leidenſchaftlich. „Jetzt weiß ich, daß Du 
die Vivanti in Venedig, nicht in Verona, kennen gelernt haft. 
Der Name der Stadt, wo Du ſie kennen und lieben gelernt 
haſt, erregt Dich mehr als alles, was ich Dir geſagt habe, 
als all mein Schmerz.“ 

„Du biſt eine Thörin!“ ſagte er rauh. „Es war Vene⸗ 
dig, meinetwegen Venedig! Was kommt darauf an?“ 

„Du willſt nicht mit der Sprache heraus. Denkſt Du, 
daß ich ein Kind bin, welches ſich mit Redensarten beſchwich⸗ 
tigen läßt? Ich ſehe es Dir an, daß Du die Perſon geliebt 
haſt, daß ſie Dich noch jetzt in ihren Netzen hält.“ 

„Gut alſo, es war in Venedig!“ rief er außer ſich. „In 
Venedig, vor vier Jahren am Faſtnachtstage. Biſt Du nun 
zufrieden? Das iſt die erſte Hälfte des Räthſels.“ 

Sein bleiches Geſicht wurde noch bleicher, ſein Kopf fiel 

egen die dunkle Sammtlehne ſeines Stuhles zurück, und ſein 
Körper ſank kraftlos zuſammen. Er war einer Ohnmacht ſo 
nahe, wie dies bei einem ſtarken Manne möglich iſt. 

Eva ſtürzte zu einem Tiſchchen, wo eine Flaſche Eau de 
Cologne ſtand, und goß deren halben Inhalt über ihres 
Gatten Schläfen aus. 

„Danke“, murmelte er, „Du meinſt es gewiß gut, haſt 
mir aber faſt die Augen blind gebeizt. Mir iſt jetzt wieder 
wohl, es war nur ein Schwiadelanfall, Ich habe heute noch 
nichts zu Mittag gegeſſen, und von Tabak und aufregenden 
Auseinanderſetzungen kann kein Menſch leben.“ 

Nortſetzung digt. 
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F. Gueſen, 6. Dez. [Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Zu Beginn der geſtrigen Sitzung wurde der 
auf eine Dauer von 6 Jahren wiedergewählte und be= 
ſtätigte unbeſoldete Beigeordnete Wollenberg von dem Oberbürger⸗ 
meiſter Machattus in fein Amt aufs Neue eingeführt und ver⸗ 
pflichtet. Aus den in der Sitzung gefaßten Beſchlüſſen wollen wir 
nur die wichtigeren hervorheben; es wurden dem Verein zur Für: 
ſorge für entlafjene Strafgefangene 180 M., dem Verſchönerungs⸗ 
verein 300 M., zur Unterhaltung von Suppenküchen für den 
Winter dem Vaterländiſchen Frauen⸗Verein und dem Frauen⸗Ver⸗ 
ein St. Vinzent à Paulo je 300 M. bewilligt. Der Offerte des 
Mauxermeiſters v. Lipinski hier einen Erweigerungsdau in dem 
Abfuhrſchuppen für etwa 1900 M. berzuſtellen, wurde der Zuſchlag 
ertbeilt. Der Verbeſſerung der Paſſage in der Seminarſtraße 
wurde unter Bewilligung der Koſten zugeſtimmt. Die Vorlage, 
betreffend den Ankauf des Grundſtücks Gneſen Nr. 633 am Bahn⸗ 
hofe, behufs Schaffung einer neuen Parkanlage gegenüber dem 
jetzigen Park, wurde auf unbeſtimmte Zeit vertagt, da die Majork⸗ 
tät der Stadtverordneten der Anſicht war, die zur Anpflanzung 
erforderlichen Grundſtücke alle zu gleicher Zeit anzukaufen und 
nicht einzeln, da zu befürchten ſei, daß manche Beſitzer dann zu 
dohe Forderungen ſtellen oder die Abtretung ganz verweigern 
Fall des oll dies ſchon ſeitens der Frankowskiſchen Erben der 

all ſein ſolle. 

a. Inowrazlaw, 6. Dez. [Prüfung für Hufſchmiede.] 
Der nächſte Termin der durch das Geſetz vom 18. Juni 1884 vor» 
Bien Prüfung von Schmieden zum Betriebe des Huf⸗ 

eſchlaggewerbes findet bei der Prüfungskommiſſion N; en 


unter Vorſitz des Sreisthierarztes Dr. Feliſch am . ſtatt. 

Bromberg, 7. Dez. (Kommunales. In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung erklärte ſich die Verſammlung 
mit der Vorlage des Maglſtrats einverſtanden und zwar dahin: 


1. an Grund», Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer, ausſchließlich der 
Betriebsſteuer, ebenſoviel Prozent als von der Staats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer als Zuſchlagsprozente zu erheben, 2. die Betriebsſteuer nur 
in Höhe von hundert Prozent zu erheben. — Darnach hat die 
ſtädtiſche Behörde von der Erhebung einer Blerſteuer oder einer 
Luxusſteuer Abſtand genommen. — Der biefige Bürgerverein, 
welcher vorgeſtern im Patzer'ſchen Etabliſſement tagte, aber neben⸗ 
bei geſagt, nur von noch nicht 30 Perſonen beſucht war, hatte ſich 
war für eine Bierſteuer erklärt, und in einem Schreiben an die 

erſammlung, welches zur Verleſung kam, die Erhebung einer 
ng Steuer auch empfohlen. Das Schreiben wurde ad acta 
gelegt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


O Thorn, 6. Dez. [(Kommunales.] Man ſchreibt uns: 
Die Hausbeſitzer unſerer Stadt gehen einer wenig erfreulichen 
ukunft entgegen. Da die Aufſichtsbehörde verlangt, daß die 


nterhaltungskoſten der Waſſerleitung und Kanallſation einſchließ⸗ 8 


lich der Verzinſung und Tilgung der Bauſchuld allein von den 
Hausbeſitzern getragen werden, trifft fie die ungeheure Ueber⸗ 
green der Bauſumme und die Verrechnung hinſichtlich der 
entabilität des Waſſerwerkes ſehr hart. Vom 15. Oktober ab 
gelangen 75 Prozent Zuſchlag von der Gebäudeſteuer als Kanal⸗ 
abgabe, ſowie ein Waſſerzins von 25 Pf. pro Kubikmeter zur Er⸗ 
bebung, welcher durchſchnittlich 150 Prozent der Gebäudeſteuer 
ausmachen wird. Rechnet man hierzu noch die Zinſen des für die 
innere Hauseinrichtungen aufgewendeten Kapitales, ſowie bie 
Waſſermeſſermiethe und die Unterhaltung der Hausleltung, jo 
erglebt ſich für die Grundſtücke eine Belaſtung durch die Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation in Höhe von mehr als 300 Prozent der 
Gebäudeſteuer. Doch iſt damit die Mehrbelaſtung der Haus⸗ 
beſitzer noch nicht erſchöpft. Vom 1. Januar ab wird hier durch⸗ 
weg die Gebäudeſteuer erhöht, in vielen Fällen mit 50 Prozent 
und mehr, und endlich ſollen vom 1. April ab auch zu den 
Gemeindelaſten Zuſchläge von der Gebäudeſteuer erhoben werden. 
Dazu kommt, daß die Miethspreiſe in den letzten Jahren herunter⸗ 
gegangen find. Die neuen bezw. erhöhten Laſten find ſicher der⸗ 
artig, daß fie eine erhebliche Herabminderung der Grundſtücks⸗ 
werthe herbeiführen müſſen, welche noch dadurch beſchleunigt 
werden wird, daß mancher ſchwach geſtellte Hausbeſitzer unter 
den erhöhten Belaſtungen zu Grunde geben muß. Dieſe bedauerns⸗ 
werthen Folgen werden unbedingt in nicht zu ferner Zeit ein⸗ 
treten, wenn es nicht noch gelingen ſollte, die Aufbringung der 
Unterhaltungskoſten für Waſſerleitung und Kanaliſation in andere 
Wege zu leiten. Zwei Punkte find dabei beſonders ſchwierig, ein⸗ 
mal die Anordnung der Behörde, daß die für die Waflerleitung 
und Kanaltſation aufzunehmende Anleihe mit 1 Prozent jährlich 
etilgt werden ſoll, und andererſeits das Verlangen, daß die Koſten 
rs Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationswerk allein von den Haus⸗ 
beſitzern zu tragen find. Beide Forderungen erſcheinen vom wirth⸗ 
ſchaftlichen, vielleicht auch vom rechtlichen Standpunkte anfechtbar. 
enn die Anleihe zu 1¼ Prozent getilgt wird, iſt fe nach 26 
Jahren ſchon beglichen. Das iſt in Anbetracht des Umſtandes, 
daß Waſſerleitung und Kanallſation doch für mehrere Generationen 
gebaut ſind, ein viel zu kurzer Zeitraum. Würde man die Amor⸗ 
tifatlon der Anleihe auf etwa 60 Jahre vertheilen oder zuerſt ein 
Werk und dann das andere bezahlen, ſo ließen ſich die Laſten 
weſentlich ermäßigen. Die zweite Forderung der Behörde, daß 
die Koſten der Waſſerleitung und Kanalifation ausſchließlich von 
den Hausbeſitzern zu tragen ſeien, wird damit begründet, daß beide 
Werke in erſter Linie den Grundſtücksbeſitzern zu Gute kommen. 
Das iſt aber nur theilwelſe richtig. Wer hat denn die Ver⸗ 
pflichtung, für autes Trinkwaſſer zu ſorgen? — Doch nicht die 
Dean ſondern die Kommune. Und die Kanaliſation kommt 
cherlich ebenſo der Allgemeinheit (aefammte Bürgerſchaft, Ge⸗ 
meinde, Staat) zu Gute, wie den Hausbeſitzern. Daher wäre es 
richtiger, die Kanaliſatlonsgebühren mindeſtens zur Hälfte auf die 
Kommune zu übernehmen. Die Annehmlichkeiten, welche Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation bieten, 
ſchon durch den hohen Waſſerzins genügſam bezahlen. 
nach 36 Jahren die Bauſchulden der Waſſerleitung und 
Kanaliſatlion getilat find, wird das Waſſerwerk einen er⸗ 
heblichen Ueberſchuß abwerfen. Soll dieſer dann der ganzen 
Kommune zu Gute kommen wie jetzt der Reingewinn der Gas⸗ 
Anſtalt, ſo darf man jetzt die ganze Bauſchuld den Hausbeſitzern 
nicht allein aufbürden. Es ſchwebt auch noch zwiſchen der Stadt 
und der Firma Hinz u. Weſtphal⸗Poſen ein Prozeß wegen der 
ſ. Zt. erfolgten Entziehung der Kanaliſations⸗Arbelten. Es wird 
allgemein angenommen, daß dieſer Prozeß für die Stadt ungünſtig 
ausfallen wird. Dann ſteigern ſich die Koſten der Waſſerleitung 
und Kanaliſation noch um ein Bedeutendes. Wird auch dieler 
Verluſt den Hausbeſitzern zur Deckung auferlegt, jo dürfte damit 

für viele der Ruin beſiegelt ſein. 
Ein Vor⸗ 


* Breslau, 4. Dez. (Kaumglaublichl!] 
ang, der dieſer Tage hier ſich zugetragen hat, beweiſt, welchen 
Eindrud derartige Dinge wie die prunkhafte Beerdigung der Elſe 
Groß auf überſpannte Gemüther machen. Ein junges Dienſt⸗ 
mädchen war ihrer Herrſchaft in der letzten Zeit wegen ihres ver⸗ 
örten Weſens aufgefallen. Auf Befragen gab das Mädchen unter 
eftigem Weinen an, ein unbekannter Mann habe ihr geſchrieben, 
er werde ſie ermorden. Unterzeichnet waren die Briefe nicht. 
Jetzt nun hat man das Mädchen mit einer breiten Halswunde in 
der Küche liegend aufgefunden. Das Entſetzen der Dienſtherrſchaft 
kann man ſich vorſtellen! Und nun ſtellt ſich heraus, daß das 


Wenn 


müſſen die Hausbeſitzer allein 3 


Mädchen, wie es in die Enge getrieben wurde, eingeſteht, ſich die 
Wunde ſelbſt beigebracht und die Briefe an ſich ſelbſt geſchrieben 
hat. Warum: „Weil ich auch ſo ſchön begraben 
werden wollte wie die Elſe Groß!“ 

* Breslau, 6. Dez. [Stadtverordnetenſitzung.)] 
In der geſtrigen Sitzung wurde beſchloſſen, den Prozeß mit den 
ehemaligen ſtädtiſchen Nachtwachbeamten weiter zu 
führen, jedoch Zwecks Herabminderung der Prozeßkoſten mit dem 
Anwalt der Kläger darüber in Verhandlung zu treten, daß der 
Prozeß nicht bezüglich aller in Frage kommenden Nachtwachleute, 
ſondern nur bezüglich eines oder einiger von ihnen weitergeführt 
werde. Dem Circus Schumann wurde gegen einen ieths⸗ 
preis von 5000 M. ein Platz am Ohlauufer zur Errichtung eines 
Cixcusgebäudes überlaſſen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 7. Dez. In der heutigen u. der Straf⸗ 
kammer wurde gegen den Schloſſer Steyban Dobroſinsk! 
verhandelt. Dobroſinskt iſt beichuldigt, feine Ehefrau vorſätzlich körperl. 
und in einer das Leben gefährdenden Weiſe mißhandelt zu haben; 
er habe ſie ins Geſicht geſchlagen, ſie an den Haaren aus dem Bette 
gezogen und ſie durch die Küche in ein anderes Zimmer geſchleift; 
auch habe er die Frau mit Todtſchlag bedroht. Der Staatsanwalt 
beantragt, die Oeffentlichkelt während der ganzen Verhandlung aus⸗ 
uſchließen, weil der Angeklagte ſich damit vertheidige, daß er ſeiner 
Frau eheliche Untreue vorwerfe. Der Gerichtshof beſchloß, vor. 
läufig öffentlich zu verhandeln. Der Angeklagte giebt nur zu, daß 
er ſeine Frau einmal geſchlagen habe, nachdem er vorher von der 
Frau geſchlagen worden war; die Frau auch mit Todtſchlag bedroht 
u haben, beſtreite er. Die erſte Zeugin iſt die Ehefrau. Auf die 

rage, ob ſie gegen ihren Ehemann Zeugniß ablegen wolle oder 
nicht, erklärt ſie, daß ſie zwar die Beſtrafung ihres Mannes nicht 
wolle, daß ſie aber nicht mehr mit ihm zuſammen leben werde. 
Schließlich verweigert fie ihre Ausſage. Auch die vier Kinder des 
Angellagten erklärten, daß ſie gegen ihren Vater nicht ausſagen 
wollen. Dobrofinskt wurde freigeſprochen. 


Bermifdtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 6. Dez. Ein Kaiſer⸗ 
trunk. Nach Schluß der Feier im neuen Reichshauſe wurde 
dem Katſer ein Pokal vom Hoflieferanten Friedrich Schulze über⸗ 
reicht mit den Worten: Allergnädigſter Kaiſer! Aus dieſem Pokale 
trank Se. Majeſtät der hochſelige Kaiſer Friedrich am 29. No⸗ 
vember 1876 bei dem Fiſcheſſen im alten Deutſchen Reichstage. 
Ew. Majeſtät wollen geruhen, einen Trunk aus dieſem jo ge⸗ 
heiligten Glaſe anzunehmen. Der Kaiſer erwiderte: „Dieſer Wein 
iſt ein ſchöner Wein.“ 

Landgerichtsdirektor Martius vom Land» 
ericht I., der, wie gemeldet, plötzlich geſtorben iſt, war ſeit zwölf 
ahren Vorſitzender der vierten Strafkammer und hatte zugleich 
als älteſter Direktor der Strafkammern die Vertretung des Land⸗ 
gerichtspräftdenten in den Verwaltungsgeſchäften des Ktiminal⸗ 
gerichts in Moabit. Er gehörte dem preußiſchen Juſtlzdienſt jeit 
1854 an. Im Bezirk des Appellationsgerichts zu Naumburg vor⸗ 
bereitet, wurde er am 4. Oktober 1859 Gerichtsaſſeſſor, ließ ſich 
als ſolcher im April 1861 aus dem Naumburger Bezirk in den des 
Kammergerichts verſetzen und wurde im Januar 1865 als Kreis⸗ 
richter bei dem Kreisgericht in Liebenwerda mit den Funktionen 
eines Gerichtskommiſſarlus in Herzberg angeſtellt. Ende 1868 kam 
er als Stadtrichter nach Berlin, wurde hier im Oktober 1870 
Stadtgerichtsrath und bei der Juſtizreorganiſatton von 1879 Land⸗ 

erichtsrath beim Landgericht I. In feinem Amte war er ein 
5 —.— und gewandter Kriminaliſt. 

Alter Schwindel. Ein kleiner Burſche, der am Mon⸗ 
tag Abend am Roſenthaler Thor Hampelmänner feilhielt, klagte, 
wie das „Volk“ erzählt, den Umſtehenden, daß ihm ſeine Tages⸗ 
einnahme geſtohlen ſei, und daß er ſich ohne Geld nicht nach Hauſe 
getraue. Da trat aus der Menge ein Arbeiter hervor und ſagte: 
„Ich habe ſelbſt Frau und Kinder und es geht jetzt ſchlecht mit 
der Arbeit; aber ſoviel habe ich doch noch, um dir was geben zu 
können“; dann nahm er ſeinen Hut und warf ein 8 d fein: 
ſtück hinein. Nun regte ſich der Wohlthätigkeitsſinn der Berliner: 
von allen Seiten warf man Geld in den Hut des Arbeiters, der 
für den noch immer ſchluchzenden Jungen dankte. Es wäre wohl 
ein kleines Kapital geſammelt worden, wenn nicht ein alter 
Droſchkenkutſcher binzugetreten wäre und geſagt hätte: „Jeben Sie 
keenen Pfennig, Herrſchaften, det is Schwindlerpack, Vater und 
Sohn, det uff Koſten von andere Leute die Komödie ufführt. 
Vorhin haben ſe erſt an't Oranienburger Dhor gemimt, und wenn 
je hier fertig find, denn machen fe det ſelbigte Theater ans Schön⸗ 
baufer Thor vor!“ Während der Kutſcher dieſe Worte ſprach, 
hatten Vater und Sohn mit dem Gelde ſchleunigſt Reißaus ge⸗ 
nommen. 

Die Uebernahme des nächtlichen Sicher⸗ 
heitsdienſtes durch die Schutzmannſchaft in den Bezirken 
der IV. und V. Polizeihauptmannſchaft tft am 1. Dezember cr. er⸗ 
folgt. Im Bezirk der III. und VII. Polizeihauptmannſchaft wird 
die Uebernahme am 1. Januar k. Is. und in der IX. Poltzei⸗ 
bauptmannſchaft am 1. Februar k. Is. erfolgen. 

T Zeitungsjubiläum. Am 31. Dezember d. J. vollendet die 
„Geraer Zettung“ ihren 100. Jahrgang. Unter den vielen 
Hunderten von Zeitungen, die ſich gegenwärtig mit der Aufzeichnung 
und Erörterung der Tagesereigniſſe befaſſen, find es nicht viel 
mehr als 60, die ſich eines Alters von 100 Jahren und darüber 
rühmen können. Unter den älteſten befinden ſich das „Frank⸗ 
furter Journal“, die „Leipziger Zeitung“, die „Magdeburger 
Zeitung“, die „Augsburger Poſtzeitung“. dle „Augsburger Abend⸗ 
zeitung“, die ſämmtlich noch ins 17. Jahrhundert hineinragen. Im 
vorigen Jahrhundert entſtanden der Hamburgiſche Korreſpondent“, 
die „Voſſiſche Zeitung“, die „Schleſiſche Zeitung“, die „Kölniſche 


eltung“, der „Schwäbiſche Merkur“ und e „Poſener 
Zeitung“. Mit der „Geraer Zeitung“ m gleichen Alter ſtehen 
die „Oſchatzer Gemeinnützigen Blätter“. Die „Geraex Zeitung“ 


erſchien anfänglich wöchentlich zweimal unter dem Titel „Auf⸗ 
richtig deutſche Volkszeitung“ — „Ein nützliches 8 und Haus⸗ 
buch für das deutſche Volk, ſeine Leſer und alle ſeine Freunde“. 
Ihr Herausgeber war der Kandidat der Theologie Chriſtian 
Gottlieb Steinbeck in Langenberg bei Gera, dem man u. A. 
die Erfindung der Zugöfen verdankt, die er im Jahr⸗ 
gange 1799 ſeines Blattes bekannt machte. Die alten Oefen waren 
nämlich ganz ohne Züge, vom Herde bis zur Decke völlig hohl; 
Steinbeck ſchrieb darüber: „Die Oefen in den Stuben unferer 
Bürger und Landleute ſind ſo gebaut, als ob man das Holz in 
Deutſchland im Ueberfluß habe, und deshalb auf ſeine möglichſte 
Verminderung recht ernſtlich bedacht ſein müſſe.“ — Wir gratultren 
der Geraer Kollegin zu ihrem Jubiläum! 

Eine Kritik vor der Aufführung. Es iſt in der Preſſe 
ſchon öfter vorgekoamen, daß die Kritik einer Kunſtleiſtung früher 
erſchten als die Kunſtleiſtung ſelbſt. Neuerdings iſt das den „Dres⸗ 
dener Nachrichten“ paſſirt, die nach dem „Meißener Tageblatt“ be⸗ 
reits am Sonnabend die Beſprechung eines Konzertes brachte, 
das die „Meißener Liedertafel“ erſt am folgenden Dienſtag zu 
ge gedachte. Die kritiſche Prophezeiung lautet: „Die „Meißener 

iedertafel“ brachte in ihrem großen Konzert im Maxmorſaale der 
Geipelburg am Dienſtag als Hauptwerk Edm. Kretſchmer's „Sieg 
im Geſang“ zur Aufführung. Die Partie der Gumilda hatte Fräu⸗ 


lein Dietel vom Dresdener Königlichen Konſervatorium übernommen. 
Die Wiedergade des Werkes gelang der Liedertafel gleich trefflich 
wie die Aufführung der Männerchöre „Du. Hirte Iſraels“ von 
Bortniansty, „Beati mortui“ von Mendelsſohn, „Rudolf von Were 
denbera“ von Hegar und „Sang an Aegtr.“ 

7 Fritz Luckhardt, der um die Vervollkommnung der Photo⸗ 
graphie verdtente Hofphotograph, Profeſſor und katſerliche Rath. 
ſſt in Wien plötzlich am Herzſchlag geftorben. Luckhardt war 1843 
in Kaſſel geboren. Den Profeſſortitel verlieh ihm der Herzog von 
Meiningen. Selne Photographien hatten künſtleriſchen Werth. 

Der frühere Kämmereikaſſen Rendant in Altlandsberg, 
Guſtav Bergemann, der auch n der Nlederbarnimer 
Kreisſparkaſſe war und wegen ſchwerer Delikte im Mat d. J. vers 
haftet wurde, ſtand am 5. d. vor dem Schwurgericht am Landgericht 
Berlin II, um ſich in 19 Fällen wegen Verbrechens im Amte und 
in 2 Fällen wegen Unterſchlagung und wegen Betruges zu verant⸗ 
worten. Die von B, verwalteten Kaſſen batten zuſammen ein 
Manko von ca. 5000 M., welches durch die von B. geſtellte Kaution 
von und durch mehrer: ihm zuſtehende Forderungen, 
welche einziehbar waren, jo ziemlich gedeckt worden it. Dagegen 
bat die freiwillige Feuerwehr ihr von B. verwaltetes Vermögen. 
verloren Der Gerichtsbof erkannte auf 5 Jahre Gefangntzß. 

Ein ſchwerer Eiſenbahn⸗ Unglücksfall hat ſich am 
6. d. M. früh in Nauen zugetragen. Als der Hamburg⸗Berliner⸗ 
Schnellzug früh in der fünften Stunde in Nauen einen Straßen« 
übergang paſſirte, befand ſich, wie das „Berl. Tabl.“ berichtet, auf 
dem Geleiſe ein Berliner ler wagen. Es erfolgte ein 
furchtbarer Zuſammenſtoß, wobei der Wagen zertrümmert und der 
Kutſcher getöotet wurde. Die Pferde hatten ſich rechtzeitig los⸗ 
geriſſen. Der Zug ſelbſt iſt unverſehrt davongekommen. Der 
Blerwagen ſoll der Schultheißbrauerei gehören, die in Nauen eine 
Niederlage hat. 

Das Projekt einer Wartburgbahn wird demnüchſt rer 
alifirt werden. Der „Frtf. Ztg.“ zufolge iſt dem bekannten Eiſen⸗ 
dahnunternehmer Bachſtein durch einen weimariſchen Mintſtertalbe⸗ 
ſchluß die Genehmigung zu den Vorarbeiten für eine Wartburg⸗ 
Bahn ertheilt worden. Die Allgemeine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in 
Berlin, der als Erbauerin der eleltriſchen Centrale in Eiſenach 
durch einen Vertrag mit der Stadt bet Anlage einer Straßenbahn 
durch Eiſenach das Vorrecht gewährleiſtet war, hat auf den Bau 
einer Wartburabahn verzichtet, da fie trotz des ſtarken Fremden⸗ 
verkehrs in den Sommermonaten eine ſolche Bahn nicht für ren⸗ 
tabel hält. (Das hat man ſ. Zt. auch von der Bahn auf den 
Drachenfels angenommen, die ſich indeß ganz wohl rentirt.) 

i Todesſturz zweier Maurer. Mittwoch Nachmittag 
ſtürzten vom Dache eines Neubaues in Sachſenhauſen bei Frankfurt 
a. M. zwei Maurer, die mit dem Aufſchlagen eines Gerüſtes be⸗ 
ſchäftigt waren, fünf Stockwerk tief hinab. Der eine, 19 Jahre 
alt, fand den fofortigen Tod; der andere, 30 Jahre alt, wurde 
blutüberſtrömt in die Dr. Bockenheimerſche Klinik gebracht, wo er 
zwei Stunden ſpäter ſtarb. 

Das Eden⸗Theater in Paris iſt jetzt vom Credit Lyon⸗ 
nais für 1 800 000 Fred. erſtanden worden, während auf demſelben 
4 200 000 Fres. Grundſchulden haften. Was die verichtedenen 
Unternehmer der Vorſtellungen fett der Gründung dieſer Bühne 
(1881) verloren haben, entzieht ſich der Berechnung. Nur der erſte 
hat anfänglich gute Geſchäfte gemacht. Das Eden⸗Theater gab 
Zauber⸗ und Tanz⸗Stücke mit glänzendſter Ausſtattung und hatte 
binter den Sitzplätzen einen Wandelgang. Alles war Spiegel, 
Gold, Licht und Farben. Nach mehrfachen Umwandelungen durch 
die ſich ablöſenden Unternehmer endete der „K. V.“ zufolge die 
Herrlichkeit vor zwei Jabren mit vollem Krach. Das Theater 
wurde in Deutſchland beſonders durch den vor einigen Jahren darin 
gemachten Verſuch, den Partſern den „Lohengrin“ vorzuführen., 
bekannt. Das Publikum demonſtrirte während der Vorftellung fo 
mächtig, daß weitere Aufführungen unterblieben. Später errang 
„Lohengrin“ bekanntlich in der großen Oper einen glänzenden 
Erfolg, ebenſo im Anſchluß daran „Die Walküre“. 

p. Kleine Nenigkeiten aus Rußland. Der aus Sweaborg 
kommende Dampfer „Olga tft im Finniſchen Meerbuſen unter⸗ 
gegangen. Die Mannſchaft wurde durch den Keonsdampfer 
„Wyſtrel“ gerettet. — Das Inſtitut für Experimentalmedizin hat, 
um Verſuche mit dem Heilſerum anſtellen zu können, von 
Dr. Roux in Paris zwei gegen Diphtherle immunifirte Pferde 
käuflich erworben. Die Thiere ſind bereits nach Petersburg abge⸗ 
ſandt worden. Zu den Verſuchen mit dem Heilſerum ſind dem 
A geſpendet worden vom Prinzen und der Prinzeſſin von 

ldenburg 5000 Rubel, vom Grafen Orlow⸗Dawydow eine gleiche 
Summe und von verſchiedenen Perſonen 3000 Rubel. Im 
Revaler Hafen tft gegenwärtig ein Schiff zu fehen, welches fait 
zehn Monate unter Waſſer gelegen hat. Maſten, Schorn⸗ 
ſteine, Kajüten, überhaupt der ganze Ueberbau des Schiffes iſt 
vollſtändig zerſchlagen. Es iſt der ſchwediſche Dampfer „Adam“, 
welcher im September 1893 auf der Höhe von Dago⸗Kertell ge⸗ 
ſtrandet und geſunken war. Die Ruſſiſch⸗Baltiſche Bergungs⸗ 
Geſellſchaft hat den Dampfer nun gehoben und das Wrack 4 
kauft. — In Petersburg wird zum 1. Januar 1895 die 
Eröffnung des ſtädtiſchen Centralbahnhofes aller in 
Petersburg mündenden Kronseiſenbahnen geplant. Dieſe Central⸗ 
ſtation wird auf Verlangen des Publikums auch die Erledigung von 
Zollformalitäten mit den Waaren übernehmen und Darlehen auf 
die Frachten gewähren. Außerdem übernimmt fie die Beförderung 
von Frachten auch auf dem eh — Vom 1. Januar bis 
1. September 1893 wurden nach den ſoeben veröffentlichten ſtatiſti⸗ 
ſchen Mittheilungen des Finanzminiſteriums 610 Millionen 
Eier im Werthe von 10½ Millionen Rubel und 55 000 Bud Eigelb 
und Eiweiß im Werthe von 237000 Rubel exportirt. Der Werth 
dieſes neuen Exporthandelsartikels zuſammen mit den übrigen zum 
Export gelangenden Produkten der Geflügelzucht repräſentirt gegen⸗ 
wärtig mehr als 21 Prozent des geſammten Werthes aller ins 
Ausland überführten Produkte der l 

7 biſſiger Profeſſor. Aus Alba (Italien) wird dem 
„H. C.“ vom 2. d. Mis. berichtet: An einem der letzten Nach» 
mittage wurde in einem, von Carabiniert escorttrten, geſchloſſenen 
Wagen der Profeſſor Ferdinand Gabotto, Lehrer am Rn 
Gymnaſium in Bra, nach unſerem Gefängniſſe überführt. ie 
Verhaftung wurde in Folge einer heftigen Scene vorgenommen, 
die ſich zwiſchen dem Profeſſor und dem Direktor des Steueramtes 
in Bra abgeſpielt hatte. Den Epilog dieſer Scene bildeten einige 
Stockſchläge und ein heftiger Biß in die Hand, die der 8 — 
Gymnaſtallehrer dem vorerwähnten Direktor belbrachte. Profeſſor 
Gabotto ſtand erſt vor wenigen Monaten wegen einer ähnlichen 
Angelegenheit — er hatte einen Zollwächter zerkratzt — vor Gericht, 
mußte aber damals wegen Mangels an ausreichenden Schuld⸗ 
beweiſen freigeſprochen werden. 3 

T Ein neues Seirathsmotiv. Im „Schwarzw. Boten 
findet ſich nachſtehendes Heirathsgeſuch: „Wegen Ablebens 
ſucht eine alleinſtehende Wittwe, 50 Jahre alt, ſich mit einem 
Manne, ziemlich gleichen Alters, wieder zu verehelichen. Offerten 
unter Nr. 712 poſtlagernd.“ 


Telephontiſche Börſen berichte. 
Breslau, 7. Dez. [Spiritusbericht.] Dezember 
50er 48,70 M., do. 70er 29,10 M. Tendenz: Unverändert. 
Hamburg, 7. Dez. [Salpeter bericht. Lote 
8,50, Dez. 8,47 ½, Februar⸗März 8,57 ¼. Tendenz: Ruhig. 
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Ruhig. — Rüben⸗Roh zucker loko 8. Ruhig. 

London, 7. Dez. [Getreidemarkt.] Engliſcher 
Weizen feſt aber knapp, fremder mitunter / fh. höher gefor⸗ 
dert, jedoch ruhig, Mehl feſt zu vollen Preiſen, Mais zu Gun⸗ 
ſten der Käufer, Gerſte ruhig, aber ſtetig, Hafer ruhig, ruſſiſcher 
feſt, Angekommene Weizenladungen feſt, Käufer zurückhaltend. 
Von ſchwimmendem Getreide Weizen ruhiger, Gerſte feſt, aber 
ſtetig. Mais unverändert. — Wetter: milde. — Angekomme⸗ 
nes Getreide: Weizen 6240, Gerſte 2480, Hafer 71 620 
Qnarters. 


London, 7. Dez. proz. Javazuder Info 12 Berliner Wetterprognoſe für den 8. Dez 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 7. Dez. [Schink-Seuriel. N. v. 6. 
Weizen pr. D.... 199 75 136 50 
1 pr. m. ET 1 8 = 7 
oggen pr. Dez. 5 
do. r 120 50 120 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Notlrungen.) N v6. 
do. er 102010. . 81.8) 81 Bu 
bo. 70er Dez. . . . 36 60 86 40 
do. oer ,, — — — 
do. 70er Mai 38 10 37 90 
do. Der 38 40 38 3) 
do. 70er Juli R — — 38 60 
do. 50er loko o. WW. 51 30 51 40 


v 6. 

Dt. 9% Reichs⸗Anl. 951200 95 3. 

Konſoltd 4% An! 105 751105 7 

bo. 9½% do. 104 2104 2 

B % Pandſbz. 102 80102 9: 
ol. 3½% bo. 


Bot. Nentenbrleſt 105 — 105 —[Lombarden 
do. 9925 do. 
Vof. a 110 601100 75 


Ruſſ. Banknoten 
N. 4½¼% [ dk. fbr. 103 40103 8. 


101 201101 100 Dein Kreb.⸗Att. 5288 99245 50 
11 201101 30Wisk.⸗Kommandtt 


N. v. 6 
221 25231 25 


101 10101 10 
94 90) 94 60 


2 44 44 70 
2207 2 1207 10 


Neuro Stabtanl 101 25101 25 A mer 


Detterr. Banknoten 163 85/163 90 
do. Silberrente 96 4, 96 40 


Oſtpr. Südb. E. S. A 92 50 97 80 


Mainz Andwig b 118 600119 Pon! Br. Ge. 


Marien. Wia. be 82 - 


Sriehtih4,&olbı 27 - 26 6 
.. Nene 85 25 
toner A. 1890 70 40 
I. 1890 Anl. 65 70 
Rum. 4% Anl. 1890 84 50 
Serbiiche R. 1885 76 50 76 4 
Türken Loose 111 75011 75 
Disk.⸗Kommandit 47 207 
1 Prod. A. 3.109 60 
of. Spritfab el! 
Nachbörſe: 
Rull. Noten 221 25. 


70 26 
65 9 


84 70 Ultimo: 
It. MWitleldz. G. S A 92 25 92 50 
Schweizer Centr. 


12 


- ford und Laurah. 123 30 


Kredit 238 60, 


= | 


chwarzkopf 240 — 240 — 
56 75 56 80 
82 N(AGelſcz src Kohlen 167 90.167 50 


berſchl. Kiſ.⸗Ind. 


184 50.183 30 


84 50 Warſchauer Wiener 242 — 240 90 


erl. Handelsgeſell. 152 20:52 25 
eutſche Bank⸗Aktleui71 . 2 


ochumer Gußſtahl 158 60/188 90 


Disconto Kommandit 207 25, 


N 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologlſchen 
Depeſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtell: 


Ziemlich trübes, ein wenig wärmeres Wetter mit ge⸗ 
ringen Niederſchlägen und ſchwachen ſüdweſtlichen Winden. 


Marktberichte. 

- Breslau, 7. Dez. Privatbericht.] Bei mäßigem 
Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe haben ſich wenig 
verändert. 

Weizen ruhig, weißer per 100 Kilogramm 13,50 bis 13,8 
M., gelber per Un Kilogr. 13.40—13,70 M. — Roggen matt, ver 
tin Ktlogr. 10,50 —10,00—11.40 M. — Merſte wenig Umſatz, per 
100 Kilogramm 10,00—11,00—12,10—13,00—14,25 Drr., allerfeinſt 
darüber. — He ruhig, per 100 Kilo 11,00—1139—11,40 Mk. 
— Mais ohne Frage, per 100 Rt.ogramm 11,50—11,75 Mark. — 
Erblen fchwer verkäuflich, Kecherbſen der 16, e⸗ 
gramm 13 50 bis 14,00 Mark, Viktor ta⸗ 16,00 bis 16 90 
Mark. Futte erPrier 11,00- 12,00 bis 12,50 Mark. 
Dr buen fait ohne Angebot, vex 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 


3 19.00 Mark. — Lupinen matt, gelbe 7,50—7,75 Mk., blaue 
7,00—7,25 M. Btden matter, per 100 fetlr gramm 11—12 bis 
13 M. Schlaglein bei ſtarkem Angebot ruhig, per 100 Kilo 


17-18-19 —19,25 M., feinſter über Notiz. — Winterraps 
wenig angeboten, per 100 Kilogr. 16,90—17,99—18,60 Mark. — 
Winterrübſen rubig, per 100 Kilogramm 16,70 bis 
17,70—18,10 Mark. — Sommerrübſen wenig vorhanden. — 
pan bfaat rubig, per 100 Kilo 15 50— 16,00 Pe — Raps⸗ 
tuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 10.00 10,50 M. 
Jeintuchen ſehr ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 11,75 
bis 12,00 Mark. fremde 11,50 bis 1200 Mark. — Baımternr 
kuchen ruhig, per IM Kilogramm 975 bis 1025 Mark. — 
Rleetame gute Kaufl., rother per 50 Kilo. 40 - 50—55—59 M., 
feinſter über Notiz, weißer ohne Zufuhr, per 50 Kilo 40—50—70 
bis 90 M. Schwediſcher Kleeſamen beſſ. Kaufl., pr. 50 Kilo 
30—35—38—42—45 M. — Tannen⸗Kleeſamen per 50 Kilo 
40—48—50—54 M. — Gelbklee per 50 Kilogr. 18 bis 20 bis 
23 M. — Tymothee per 50 Kilogr. 20—25—30 M. — Mehl 
ruhig, 100 Kuo gr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 19,75 — 20,00 
MM. Ra gemesl 00 17,59—18,00 M., Roggen⸗Hausbacken 16 75 
bis 17,25 ark. — Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm inlän⸗ 
diſches 7 20—7,60 M., ausländiſches 7.50—7,.80 Mark. — Weizen⸗ 
fiete ruhig, per 101 Kilo inländ. 7,00— 7,50 M., ausländ. 7.00 bis 
7,20 Mark. — Kartoffeln ausreichend zugeführt, pro 50 Kiloar. 
1,50 —1,75 M., 2 Ltr. 8-10 Pf. 


Raps per 100 Kilo fein 18,60, mittel 18,00, orbinär 70 N. 
a Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,10, mittel 17,40, ordinür 


16,1 


gm 2,30—2,70 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommilſton. 


Breslauer Mehlm 


Weizen⸗ Au 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,75 — 23,25 


Smehl per 
Weizen⸗ 


She 


Semmelmehl per Brutto 100 9 inkl. Sack 19,75-- 20,25 


geber de ee 
a. inlän es Fabrikat 7,20—7, 
0 Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilogx. 


f 


Kilogr. in Käufers Säcken: er ändiſches F 


6,80— 7,20 Mk 


inkl. Sad 1750-1800 Mt. 


b. ausl. Fabrikat 7,00—7,40 


logr. in Käufers Säcken: 
Mk., b. ausländiſches Fabrikat 


[ per Netto 100 


utterme 
rikat 7,407.80 M. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 7. Dezember wurden gemeldet: 


Eb 
Eiſenbahn⸗Hilfsbremſer 


ſchließungen. 
Inna Grzeſic mit Viktoria Zabilsta. 


Geburten. 
Ein Sohn: Arbeiter Kaſimir Oſuch. Schuhmachermeiſter 


Cyprian Beym. Reſtaurateur Johann Gollann. 
„ Eine Tochter: Schneidermeiſter Johann Plucinskl. Unv. Z. 


Sterbefälle. 8 
Alfred Lemmen 3 Stantslawa Bruzdzinski 1 J. Güter⸗ 
bodenarbeiter Wilhelm Fuhrmann 59 J. Köntgl. techn. Elſenbahn⸗ 
Sekretär Oskar Grimm 57 J. Antonie Andrzejewski 5 J. 


1664 Zwiſchen Tod und Leben! 


Einer der fürchterlichſten Zuſtände im menſchlichen Leben 
iſt jener ſelbſtverſchuldete Zuſtand von Nervenzerrüttung, wo 
der Kranke im beſten Lebensalter körperlich und geiſtig ge⸗ 
brochen daſteht, unfähig iſt, ſeinem Berufe mit Luſt und 
Energie nachzukommen, wo ihm jede ruhige Erholung eine 
Laſt iſt und ihm nur noch Aufregung, Trunk und Spiel und 
Vergeudung der Nachtruhe ein wüſtes Vergnügen berciten. 
Mit hohlen Backen, unterlaufenen Augen und ſchlotternden 
Beinen ſieht man ſolche Unglückliche dahinwanken. Die Schuld 
ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. Es iſt ein Zuſtand 
zwiſchen Tod und Leben, der häufig mit Melancholie, Tief⸗ 
ſinn und Wahnſinn endet. Wer den Keim der ſchrecklichen 
Krankheit in ſich fühlt, der verlange koſtenfrei die Sanjana⸗ 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 
Feſtſetzungen gering. Waar 
ſtädt Macke Rottrungs Mie: 
Kommiſſton. = brief 


— 5 — 10 9 
eizen gelb 
Roggen pro 
4 7155 100 
r 
bſen Kilo 


eilmethode, welche bei allen heilbaren Stadien von 
erven⸗ und Rückenmarks ⸗Leiden ſchnelle und ſichere 
Hilfe bringt. Man bezieht dieſes berühmte Heil⸗ 
verfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den 
Sekretàr der Sanjana⸗Compauy, Herrn Hermann 


Dege zu Leipzig. 


12698 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns paul Giese zu Poſen tft 
in Folge eines von dem Ge⸗ 
meinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin auf 

den 5. Januar 1898, 

Mittags 12 Uhr, 15794 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 

ierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, 
immer Nr. 15, anberaumt. 

Poſen, den 6. Dezember 1894. 


Girzebyta, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Während des Jahres 1895 
werden die bel dem unterzeichne⸗ 
ten Gericht erfolgenden Eintra⸗ 
gungen in das Handels⸗, Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗ und Muſterregiſter 
durch den 15795 

Deutſchen Reichsanzeiger, 
dle Berliner Börſenzeitung 


bie Poser Zeitung 


veröffentlicht werden. 5 

Die Bekanntmachungen für 
Meinere Genoſſenſchaften werden 
im Deutſchen Reichsanzeiger 
2 in der Po ſener Zeitung er: 
olgen. 


Mesaſen, den 5. Dez. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
Sensſſenſchaftsregifter. 


unſerem Genoſſenſchafts⸗ 
Wale ift bei Nr. 5, woſelbſt die 
enoſſenſchaft in Firma: „Vo 
er t⸗Verein eingetra⸗ 
ene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
dee zr nen tet bed 
e zu Poſen aufgeführt ſteht, 
zufolge Verfügung — 23. No⸗ 
number 1894 am heutigen Tage 
wc ſtehende Eintragung bewirkt 
derden: An Stelle des verſtor⸗ 
Ranen David Simon lablonski it 
gpert Seidel zu Posen in den 
Oritand gewählt. 
oſen, den 23. Nobbr. 1894. 
Königliches Muntöpericht, 
L Abtheilung IV. 15779 


Bekanntmachung. 
Durch die Beſchlüſſe der ſtäd⸗ 
tiſchen Körperſchaften vom 14 


November 1894 iſt die zweite 
Emiſſion der durch Allerhöchſtes 
Privilegium vom 24. Januar 
1894 (Geſ. S. pro 1894 S. 19 
laufende Nr. 4 und Amtsblatt 
der Königlichen Regierung zu 
Poſen vom 20. Februar 1894 
Seite 60) der Stadtgemeinde 
Poſen genehmigten Anleihe von 
4 500 000 Mark auf Eine Mil⸗ 
lion Mark und der Zinsfuß auf 
drei und ein halb vom Hun⸗ 
dert feſtgeſetzt. 15792 
Zur Ausgabe kommen: 

150 Stück Anleihe⸗ 

ſcheine à 


5000 M. 750 C00 M. 
200 „ Anleihe⸗ 

ſcheine à 

1000 M. 200 000 „ 
100 „ Anleihe⸗ 

ſcheine à 

500 M. 50 000 „ 
zul. 450 Stuck 1000 C000 Me. 


Die fälligen Zinsſcheine und b 


bie 5 oder gekündigten 
Anleſheſcheine werden außer bei 
unſerer Kämmeret⸗Kaſſe hierſelbſt 
durch die Bankhäuſer Delbrück, 
Leo u. Co. in Berlin und F. W. 
Krauſe u. Co., Bankgeſchäft in 
Berlin und Heimann Saul in 
Poſen eingelöſt. 
Poſen, den 6. Dez. 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für das Jahr 1895 werden 
die Bekanntmachungen der Ein⸗ 
tragungen in unſerem Handels,, 
Genoſſenſchafts., Muſter⸗ und 
Zeichen⸗Regiſter durch folgende 
Blätter: 

1. den deutſchen Reichs⸗ und 

Königlich Preußiſchen 
Staatsanzeiger, 


* 
de Poſenet Zeitung, 
„das Wochenblatt für Bomſt, 
Unrubſtadt, Kopnitz und 
mgegend, — 
die Bekanntmachungen für 
kleinere Genoſſenſchaften 
dagegen nur in den zu 1 
und 3 benannten Blättern. 
erfolgen. 15796 
Unruhſtadt, den 1. Dezbr. 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


E 


Der Fleiſchermeiſter A. Zy- 
malkowski bat die Exlaubniß 
zu einer Schlachthausanlage auf 
dem Grundſtücke Zagorze Nr. 8 
nachgeſucht. Einwendungen gegen 
dieſe Anlage find binnen 14 Ta⸗ 
gen bei uns ſchriftlich in zwei 
Exemplaren oder zu Protokoll 
anzubringen; ſpäter können Ein⸗ 
wendungen nicht mehr angebracht 
werden. Beſchreibung, Zeichnun⸗ 
nungen und Pläne liegen im 
Zimmer Nr. 18 des neuen Stadt⸗ 
hauſes zur Einſicht aus. Zur 
mündlichen Erörterung der recht⸗ 
zeitig erhobenen Einwendungen 
iſt Termin auf 


ittags „ 
vor Herrn Stadtrath Dr. Gew 
hardt im Sitzungsſaale im 
erſten Stockwerk des alten Rath⸗ 
hauſes anberaumt. In dieſem 
Termine wird auch im Falle des 
Ausbleibens des Unternehmers 
oder der Widerſprechenden gleich⸗ 
wohl mit der Erörterung der 
Einwendungen vorgegangen wer⸗ 


en. 
Poſen, den 3. Dezbr. 1894. 
Der Stadt⸗Ausſchußt 
des Stadtkreiſes Poſen. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des im Grundbuche 
von Luboniec Hauland, Band I — 
Blatt 14 — Artikel 13 — auf 
den Namen des Benjamin Otto 
Roll eingetragenen, in Luboniec 
Hauland belegenen Grundſtücks, 
wird aufgehoben, da der Zwangs⸗ 
verſteigerungs⸗ Antrag zurück⸗ 
genommen iſt. — Die auf den 
17. und 18. Dezember 1894 an⸗ 
beraumten Termine fallen fort. 

Schroda, den 3. Dezbr. 1894. 


Wönigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
it bei Nr 20, woſelbſt die 

rma Stärkefabrik Tremeſſen, 
Moritz Friedmann und Theil⸗ 
haber, eingetragen ſteht, Folgen⸗ 
des eingetragen: 1576 

Spalte 4, Rechtsverhältniſſe 

der Geſellſchaft. 

Die Firma iſt erloſchen. 

Elngetragen zufolge Verfügung 
vom 28. November 1894 am 28. 
November 1894. 

Tremeſſen, den 28. Nov. 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


— 


Konkurs verfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen der verwittweten 
Frau Rittergutsbeſitzer Eleonore 
von Bogen und den Nachlaß des 
verſtordenen Rittergutsbeſitzers 
Louis von Bogen zu Lenartowitz 
wird, nachdem der in dem Ver⸗ 
gleichstermine vom 28. Juli 1894 
angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom 28. Juli 1894 beſtätigt iſt. 
hierdurch aufgehoben. 15760 
Pleschen, den 1. Dezember 1894. 


Nönigliches Antsgericht. 
Bekanntmachung 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei Nr. 49, woſelbſt die Firma 
Moritz Moll jun, eingetragen ſteht, 
in Spalte 4 Folgendes einge⸗ 
tragen worden: 

Am 6. November 1894 iſt 

1. der Kaufmann Moritz Moll 
zu Breslau durch Tod als 
Geſellſchafter ausgeſchie⸗ 
den und 

2. in deſſen Stelle als Erbin 
deſſen Wittwe Rosalie Moll 
geb. Lande zu Breslau als 
Geſellſchafter eingetreten. 

Eingetragen zufolge Verfü⸗ 
gung vom 1. Dezember 1894 am 
3. Dezember 1894 15763 

ſſa, den 3. Dezember 1894. 


Süniplihes Antögerid. 
Taking e Verpachtungen 
Hausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 14161 


Gerson J 
Capiebaulas & Boten. 


Hausgrundſtück 
it 300 M. N.⸗W.), Vorſtadt 

bornit, mit 6 Morg. Land, in 
ſehr ſchöner Lage, bei. geeig. für 
penſ. Beamte, für 8500 M. unter 
recht guten Bed. zu verk. Offert. 
unter Nr. 774 dieſ. Bl. 15774 


Nußzb.⸗Pianino 
neu, herrl. Ton, mit Galerie ſo⸗ 


ort zu verk. Off. unter 0. P. I 
Exped. d. Ztg. 15811 


— 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Handels⸗ 
bureau macht bekannt, daß es 
Vorausbeſtellungen auf Kohlen 
der Königlichen Steinkohlenberg⸗ 
werke „König“ bei Königshütte 
O / S. und „Königin Luiſe“ bei 
Sabre D/S. zur Lieferung an 

en im Rechnungs⸗ 
jahre vom 1. April 1895 bis 31. 
März 1896 im Verhältniß zur 
Lelſtungsfähigkeit der Gruben un 


nimmt. 1577 

In den Beſtellſchreiben, welche 
bis zum 15. Januar 1895 einge⸗ 
reicht werden und die ausdrück⸗ 
liche Erkärung enthalten müſſen, 
daß die Kohlen zum eigenen Ver⸗ 
brauch der Beſteller dienen ſallen, 
ſind die Mengen und Sorten der 

ewünſchten Kohlen, die Zeit der 
teferung und die Grube, aus 
welcher die Lieferung erfolgen 
ſoll, genau anzugeben. 

Die beſonderen Lieferungsbe⸗ 
dingungen werden den Verbrau⸗ 
chern auf Verlangen zugelandt 
werden. 

Zabrze, im Dezember 1894. 


Königl. Zentralverwaltung. 


Handelsbureau. 


Eine junge, ganz F 


friſch milchende Eſelin 
nebſt dem Fohlen, oder 
eine hochtragende zu kau⸗ 
fen geſucht. Genaue Adr. 
nebſt Preisangabe einzu⸗ 
liefern an die Exped. der 
Poſ. Ztg. unter E. 770. 


Fabrikkartoffeln 


kauft ab allen Stationen 


Binard Walabagan. 


Poſen. 
EU 
70 Mille gute Klinker 


ſowie I Klaſſe Mauer⸗ und 
Dachfteine hat abzugeben 

F. Rätsch, Ztegeleißbeſitzer, 

Slonawy⸗Hauland b. Odornik. 


15801 


Scpeizeriſche 
Spielwerke 
anerkannt die vollkom⸗ 

menſten der Welt. 


Spieldoſen 
Automaten, Neceſſaires, 
Schweizerhäuſer, Cigarren⸗ 
ſtänder, Pbotograpbiealdums, 
Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer, Blu ⸗ 
menvaſen, Cigarrenetuis, 


Arbeitstiſchchen, Svazterſtöcke, 


Flaſchen, Biergläſer,Deſſert⸗ 
teller. Stühle, 2c. Alles mit 
Muſik. Stets das Nenefte 
und Vorzüglichſte, beſon⸗ 
ders geeignet für Weih⸗ 
nachtsgeſchenke, empfiehlt 
die Yabrtt 15207 


H. Heller, Bern (säwei;), 
Nur direkter Bezug garan⸗ 
tirt für Aechtheit; iluftrirte 
Preisliſten ſende franko. 

28 gold. u. silb. Medaillen u. Dipl. 


Stets frisch gebrannten 


Dampi-Catiee 


(Carlsbader Melange) 
Von 1,30 bis 2 M., 
sowie auch 1 


rohen Caffee 
von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster Ausw. 

W, Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


2890 


dle Harzer Kanarien 
feinſte Sänger, verſendet von 8 
bis 20 Mark gegen Nachnahme, 
acht Tage Probezeit, Proſpekte 
u. Behandlung gratis W. Heering 
in St. Andreasberg, Harz, Pro⸗ 
vinz Hannover, Schulſtraße 427. 


Dill Nacht, heilige Nacht, 


ichte Fantasie für Clavier zu 
2 Hdn. von H. G. Lauterbach, 
5. Aufl. Pr. 60 Pf. Zu beziehen 
durch alle Musikhan und 
durch Felsch’sches Musik - Inst., 
Breslau. 14732 


Strick-Garne. 
Jede ſparſame Dame verlange 
Muſter und Preisliſte direkt Jon 
Gebr. Gördes ae 7 
151: 


Düren, Rold. 


Berti, 


Großer Lande 


Robe = 6 Meter Kleiderſtoff 
dto. 0 „ Damentuch 
d 
d 


5 


„ — = Faber e 
” arz Cachemire 
Klelderflauell ve ice 5 
Damaſſe . . 
Cheviot 5 . 

1 — * Umſchlagetuch 

1 groſte Plüſch jacke 8 


II 


do - r 


118188 


IIe e 


3 P. Unterbeinfleider l 
1 Jagdweſte i 
3 P. Winterſocken 


10 m Gardinen 
10 m Läufer Pi 
1 Paar ettdecken 
1 Baar Jenn 

Ang U: DIE 
1 Tiſchdeck BE ; 
1 Theegedet 6 Serv. ede 

Dem entſprechend billig empfehlen wir ſämmtliche Ar⸗ 
tikel bis zu den feinſten Genres in größter Auswahl. 


Gebr. Itzig, 


Krämerſtraße 20 und Marſtallſtraße 1. 15821 
aufträge nach außervalb von 20 Mark frei. TE 


Es 
— 
— 
2 
e 
5 
= 
ß 
2 
— 
4 
— 
= 8 
* 


SS 111 


El- F 


do . e 


KESSSGOOHOOEIHODSEOH08D 

Reparaturen und Neviſionen an 
Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc. ꝛc. 


auſterhalb durch e Monteure oder in r n 
954 


rik, ſowte Aufträge auf 


Maſchinen⸗ und Bauguß, 


bitte mir frühzeitig zuzuweiſen. 


Sachgemäße und gute Ausführung bei billigſter Berechnung 


wird zugeſtchert. 


Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ 


und Milchwirthſchaft. 


Max Kuhl, Posen, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


PARFÜMERIE LOHSE 


Hervorragende Neuheit: 


KEdelvellchen 


der köstlichste Veilchenduft, dem frisch gepflückten Veilchen gleich. 


Königlicher Hoflieferant. 


Käuflich in allen Parfümerie-, Galanterie- und Drogen- Ge. 
»chäften, sowie bei allen Coiffeuren des In- und Auslandes. 


Nur aecht 


wenn jeder ſopf 
den Namenszug 


* 


I Mal 


100000: 


Zlebung: 13. und 14. Dezember 1894 


Schnsidemünler Geld-Lotterie. 


„Original⸗Looſe 3 Mark, Porto und Lifte 30 Pf. extra. 


. Peter Loewe, 
Bank⸗Geſchäft, Berlin W., Mohrenſtr. 42. 


Telegr.⸗Adr. kspeter 1 Berlin. 


Haupt⸗ 
diew.: 


* 


Gustav Lohse, SEN, , 


in blauer Farbe trägt. 


Amerika-Linie. 


Hamburg- 


EXCURSION 


nach dem 


Mitlelmerr , en rien 


vermittelst der transatlantischen Doppelschrauben-Schnelldampfer 
„AUGUSTA VICTORIA“, Commandant C. Kaempff, 


und 
„FÜRST BISMARCK‘, Commandant A, Albers, 
der grössten und schnellsten Schiffe unter deutscher Flagge. 


Abfahrt 


am 8. resp. 15. Februar 1895 


nac 
Villa Franca (Nizza), Malta, Alexandria (für Cairo), laffa (für Jerusalem), 
Smyrna, Constantinopel, Athen, Messina, Palermo, Neapel, Genua, Tunis, 
Algier, Gibraltar. Southampton, Hamburg. 

Dauer der ganzen Reise ca, 50 bezw. 38 Tage. 

Es gelangt nur eine beschränkte Zahl von Fahrkarten für die 
ganze Reise sowohl, als auch für Theilstrecken und zwar ausschliesslich 
für erste Classe zur Ausgabe. 

Ueber alle Finzeiheiten giebt der Prospectus Auskunft, der gratis 
zu beziehen ist von den Vertretern der Gesellschaft, sowie von 


der Hamburg-Amerika-Linie, 


Abtheilung Personen-Verkehr, 
HAMBURG, Dovenfleth 18—21. 


Mich. Oelsner, Markt 100, 


"In Posen: 15388 


Soeben erſcheint die erſte illuſtrirte Ausgabe von: 


Anskolnikom. 


Roman von Fedor Doſlojews ij. 
— — Neu übericht von W. Hendel, ?- 


Sl. Warin 7 Aa 


die bis jetzt von L. Lindenberg, 
Stettin, innegehabte Wohng. m. 
Comptoir pr. 1. Jan. 95 z v. 
Gut möblirtes Zimmer, 
pt. od. 1. St. z. 1. Januar 1895 


2 Bände. Elegant gebunden 6,50 Mork. 15731 JJzu miethen geſucht. Off. m. Preis: 
Berlin SW., Bernburgerſtr. 35. Hrole cer Ferlag. angabe an die Exped. dieſ. Ztg 


unter A. B. 50 erdeten. 


ere —— Em 5 


15783 


Die Stelle Ates 
Kultusbeamten 

it in unſerer Gemeinde m 1 

bald zu beſetzen. 576 


Verſelbe muß geprüfter Nette 
gionslehrer, Vorbeter u. Schäch⸗ 


"BENEDICTINE 


de ’ABBAYE de FEGAMP 
(SEINE INFERIEURE) Frankreich. 
14405 
Der beste aller Liqueure. 
Aerztlich empfohlen. 


Man verlange immer am Fusse ter ſein. 
jeder Flasche die viereckige Etiquette Gehalt 1500 Mk., freie Amts⸗ 
Amit der Unterschrift des General- I wohnung und entſprechende 
ö Nebeneinnah men. 


Geeignete Bewerber, die zu⸗ 
gleich befähigt find, einen Vor⸗ 
trag zu halten, wollen ſich unter 
Einſendung ihrer Zeugniſſe bald⸗ 
lad ſpäteſtens bis zum 28. 

ezember cr. melden. Reiſe⸗ 
koſten werden nur dem gewähl⸗ 
ten vergütet. 


Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde 
zu Reichenbach in Schleſ. 
Hermann Cohn. 


Für das Anwaltsbüreau einer 
mit Gomnaſtum verſehenen Amts⸗ 
gerichtsſtabt wird ji ſofortigem 
Antritt ein zuverläfſtger, des Pol⸗ 
niſchen mächtiger und auch im 


In Posen zu haben bei: Jacob Appel. 
A. Pfitzner, Alter Markt 6. S. Samter jun, 
Berlinerstr. 20. W. Becker, Wilhelms- 
platz 14. J. N. Leitgeber, Gr. Gerberstr. 16. 


HANS HOTTENROTH, General - Agent, HAMBURG. 


anerkannt, 


die beste, ergiobigste, Notartat erfahrener 
Berner betr Hürenuvorlicher 
v au ;· im ei ns 
ers einen Versuch‘ 225 5 


geſucht. Offerten unter F. R. 

an die Exped. d. Ztg. 
Cigarren =» Reiſender oder 

Agent für Reſtaur, u. Priv. g. 


Zu. Raben li 6, 246 27 . undi Kgù Dosan 
Damm -Etienne's 


0 t N b Vergüt. geſucht. Bew. 
Auf der 1 lichtes Peilchenpulver. 4 1 e 
„ganzen“ Welt 2 Kae 5 5 . — — — 
an hüte ſich vor billigen Nachahmungen, Geſchäft ſuche pr. 15. d. h 
giebt 68 1 welche ablolut nichts taugen, da keine Spur oder pr. 1. Januar 1895 


von 27 6 1 7 vorhanden. 15529 ae tüchtigen, ältern here 
Stets friſch bei J. Razer, Wilhelmſtr. 5, ſtändigen 


* H 

. Heinrich, Wübelmsplaz 5. Verkäufer, 

der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, bei hohem Salatr und freier 
Station. Bewerber wollen ihre 
Zeugniſſe, womöglich auch Pho⸗ 
tographie beilegen. 


Isaac Goldstandt, 
Löbau Weſtpr. 


nur ein 


Berlin. Breslau. Leipzig. Dresden. München. 
Poſen: Benno Kantorowicz, Königspl. 10a I., 2—4 Nachm. 


Dr. J. SCHANZ & Co. 


Lehrling 


Aufnahme. 


Billig und reell. Nachſuchung, Verwerthung, An⸗ u. Verkauf. 


Zum 1. Januar 95 findet ein 


15665 
Kanes ’ Run 7 theke. . ö 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Flaſchenbier⸗Depot und 
Vertretung 


einer autrenommirten Braueref 
kann eingeführter Fachmann 
mit einigen Selbſtmitteln für 
hier und Umgegend überneh⸗ 
men. Offerten niit ungabe der 
Verhältniſſe und Referenzen erb. 
unter C. P 458 an Haasessteln 
& Vogler, A.-G., Dresden. 15767 


Vertreter. 


Berühmteſte Geldſchrank⸗ 
Fabrik Breslaus ſucht für 
dort für ihre nur vorzügl. Fa⸗ 
brifate geeigneten und tücht. 
Vertreter. 

Gefl. Off. bald an d. Exped. d. 
Ztg. unter B. No. 691. 15691 

Auf ein Rittergut Pr. Poſen, 
Größe 5000 Morg., mit Forſt⸗ 
wirthſchaft, Biegelei, gr. 3 
Brennerei wird 778 


Elebe oder Solon 


gan i Familienanſchl. gewährt. 
enfion mäßig. Off. erb. A. B. 
14 Exped. d. Blattes. 


Ein füngerer gewandter, ehrl. 


Oberkellner, 


welchem an langjähriger Stellung 
Lott l. wird für ein Provinz⸗ 

otel I. Ranges, Prov. Poſen, 
11000 Einw., per bald od. ipäter 
geſucht. Zeugnißabſchriſten mit 
Photographie einzuſend. an Ru- 
dolf Mosse, K. K. Posen. 

7 777 j * 

Suche ein jüdiſches Mädchen 
aus anſtändiger Famtlie, welches 
der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft, ſowie zur Stütze der 
Hausfrau zum 1. Jannar. . 
mit Referenzen erbeten. 15787 


Leo Gerechter, 
Schrimm. 


Lehrling ver ſofort geſucht 
15816 Joachim Bendix. 
Suche ſofort eine perfekte 
Köchin, einen Hausdiener und 
Kellner⸗Lehrling. 15781 
Mellin, Waſſerſtr. 18. 


Rautiondi, Juſpektor, — 


Jahre alt, verg., ohne Fami 
dem die beſten Ref. zur Seite 
fteben, ſucht eine mehrielbit. Stell. 
Gefl. Off. erb. W. B. 180 poftl. 
Oſtrowo, Prov. Bolen. 14436 


Ein kathol. junger Mann, 


der ſoeben vom 1 ilttär entlafien 
und der Svezerei Branche gründ⸗ 
lich firm iſt, der einf. Buchfüh⸗ 
rung vertraut und beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, ſucht, geſtützt 
auf Prima⸗Referenzen per ſofort 
oder 1. Januar 1895 dauerndes 
Engagement. Auf Wunſch kann 
Mean ftellen. Gefl. Off. 
unter M. G. 150 poftlagernd 
Mirftadt erbeten 859 
Anſt. Mädch. f. Alles z. h. für 
chriſtl. Herrſchaften Mieths fran 
Kurowska, Vittoriaftr. 18. 


Ein Buchhalter, 
34 Jahre alt, 17 Jahre in einer 
Stellung geweſen, ſucht Beſchif⸗ 
pttaung als ſolcher oder Korre⸗ 
ſpondent. 15654 
Offerten u. M. S. 12 Posen 3 


15772] poſtlagernd erbeten. 


BAER 
SANTAL..MIDY| 


„Apotheker in Paris 


Unterdrückt Copaia, 
Kubeben, Einsprit- 
zungen, heilt den Aus- 
fluss in 48 Stunden. — 
Sehr wirksam bei Bla- 
senleiden und verur- 
sacht Klärung des ge- 
trübtesten Urins. Als 


Garantie trägt 
jede Kapsel 6 00 
Namen 
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